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in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Nr. 37. | 
Weſtmarken⸗Reklame. 


Der polniſche Publiziſt B. Hertz veröffent⸗ 


licht im Warſchauer „Robotnik“ die folgen⸗ 
den zeitgemäßen Betrachtungen: 


„Ich las von einem „Propaganda“ ⸗Film einer Poſener 
Firma — von einem Film, welcher Europa angeblich Polen 
zeigen ſoll, ſeine Martyrologie und ſeine Wiedergeburt. Ich 
it. las, daß die Martyrologie Wreſchen war; der Kampf um die 
. Selbſtändigreit — der mehrtägige Poſener Aufſtand; die 
Wiedergeburt — die Viſite Paderewskis. Ich glaube, dab 
es höchſte Zeit iſt, die aroßpolniſchen „Märtyrer“ zur Ord⸗ 
nung zu ruſen. Es iſt an der Zeit, daran zu erinnern, daß, 
wenn Wreſchen die lauteſte Epiſode der polniſchen Martyro⸗ 
logie darſtellt, ſo deswegen, weil es im polniſchen 
Teilgebiet erlaubt war, von ſeinem Unrecht viel 
8 lauter zu ſchreien als im moskowitiſchen Teilgebiet, 
& daß — weiter — diefen Schrei willig die franzöſiſche und 
nach ihr die europäiſche Preſſe auffing; daß — drittens — 

im ruſſiſchen Teilgebiet nicht nur ſolche „Wreſchen“, ſondern 

noch ſtärkeres Auftreten im Dienſte der Gerechtigkeit — Auf⸗ 

treten erſtickt im Zarenruhm Europas unvergleichlich 
mehr vorhanden war. 


Das Syſtem der N. D. hat bewirkt, daß in den letzten 
Jahren vor dem Kriege in der polniſchen „maßgebenden 
Preſſe, und nach ihr in der Preſſe Europas, am wenigſten 

vom Märtyrertum des ruſſiſchen Teilgebietes geſchrieben 
worden iſt. Aus den Stimmen des „Kurjers“ und „Gazetas“ 
Warſchaus und beſonders aus den Spalten der Poſener Zei⸗ 
tungen konnte man entnehmen, daß Polen nur von 
a he und nicht von Rußland unterdrückt wor⸗ 
en iſt. } 
War es wirklich fo? Ganz und gar nicht. Hier wie dort 
beſtand ein und dasſelbe Beſtreben, die Nation zunichte zu 
machen, ihre alle Hoffnung einer Wiedergeburt zu nehmen. 
Bei dieſem Beſtreben aingen die Deutſchen klüger — Ruß⸗ 
land gemeiner vor. Doch der Widerſtand im moskowitiſchen 
Teilgebiet war unvergleichlich vielſeitiger und wirkſamer. 
1925 Es muß endlich feſtgeſtellt werden, daß es den Deutſchen 
im Poſenſchen beſſer gelungen iſt, ihre Pläne durchzuführen, 
als den Moskowitern in Kongreßpolen. Es gelang beſſer, 


3 
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der Poſ 
das Feſthalten ds Bodenbeſitzes. Was ſehen wir außer⸗ 


ift zeugt. 
Was hat dieſe Geſellſchaft außerdem getan? 

0 Die Poſener Geſellſchaft kaunte nur eine Kampfes⸗ 
12 loſung: „enrichiesez vous!“ bereichert euch!). Die Leute 
lernten bier. mit den Deutſchen wetteifern auf den Ge⸗ 
bieten des Handels, der Genoſſenſchaften und der Land⸗ 

beſtellung. Wer dieſe Fähigkeit beſaß, galt als nationaler 
eld. Poſen begann alſo Überſchuß zu haben an gut⸗ 

genährten, reichen, mit ſich zufriedenen „Helden“, die davon 

b erzeugt waren, daß ſie die Schuld dem Vaterland damit 

ezahlten, indem ſie gut rentierende Unternehmen beſaßen. 
Tei un alſo ganz Polen ſich 
5 viel debietes befunden hätte und wenn die Hakatiſten um ſo 
90 5 — klüger geweſen wären, daß fie das polniſche Gebet in 
en Elemenkarſchulen toleriert hätten — fo wäre unſere 

Anabhängigkeit in kurzer Zeit ein fo nebelhafter Traum 
eworden, daß kein Wilſon von ihr gewußt hätte, um für 
ander, Sutz einzutreten. Ein wahres Glück, daß wir dwet 
andere Teilgebiete beſaßen: Galizien, das die Umſtände zu 
fristen verſtand und gut die Rolle des polniſchen Piemont 

> 9 5 und Kongreßpolen, wo der Kampf mit dem Überfall 
Hie Barbarei zur Entgegenſtellung geiſtiger Werte anfachte. 
vätaridenügte es nicht, dick und reich zu werden und das 
5 A Erbe in der Hand zu behalten, um ein Held zu 
Yen Hier ſtarben die Helden Hungers, hier verkündeten fie 
ir e Been, ſaßen die Gefängniſſe ab, verbrachten Jahre in 
tif Serbannung. Hier — unter der Herrſchaft der aſia⸗ 
18 naler: Knute — vereinigte ſich die Forderung nach natio⸗ 
e r Freiheit mit der Forderung nach Möglichmachung des 
. ee und ſozialen Fortſchrittes. 1 2 
dag Daher gab es „unter dem Moskal“ Menſchen, für die 
25 Kampfziel außerhalb ihres Lebens und ihres perſön⸗ 

chen Wohlſtandes lag. 


hr Ihr Me nt 5 
d rk war die Unabhängigkeit Polens! Ihr Werk 
5 nen Sager gegen jegliche Verſuchungen der angefreſſe⸗ 


Überhai 5 5 

K aupt gibt ſich keine Rechenſchaft hierüber jene 
2 05 des Volkes, welche unter den Teilungsmächten 
dieſe ar „ſich einigermaßen einzurichten“. nd 
dem G alle repräſentierte am ſtärkſten Poſen. Es war mit 
Rußland ſt des Opportunismus gegenüber dem zariſtiſchen 
neral de ſo durchkränkt, daß auf feinem Boden 3. B. Ge⸗ 
obgleich owbor⸗Musnieki zum Nationalhelden werden konnte, 
ben en für die Generalsepauletten den kotholiſchen Glau⸗ 
Zaren dic, das kalviniſche Bekenntnis annahm, treu dem 
ſchen S 155 und ſich erſt dann auf fich beſann, als die zariſti⸗ 

e daten zur Revolution übergingen. 
en Wunder auch, daß gen .@ 
den Augen der Poſener Paderewski barßte 
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Bromberg, Sonnaben 


0 int 
Den ihrer Partei angehörenden aber nicht ins Parlament 
politiſchen Vertreter der Demokraten im Miniſterium ans 


in der Lage des deutſchen 


hat die Meiſtbegünſtigungsklauſel zum Grund⸗ 


N me deutſchen Teil Oberſchleſiens andererſeits. 


ipfel 8 Vertrag tritt am Tage 


5 


Solange die großpolniſchen Agitatoren der Welt von 
der Falſchheit der Hakatiſten erzählen, können ſie nützlich 
fein; wenn ſie jedochdankihres Kapitalbeſitzes 
und ihrer Handelsroutine neuzeitliche 
Reklamemittel (wie z. B. Kinematographen) 
auszunutzen ſich anſchicken, um der Welt ganz 
Polen und ſeine geiſtigen Werke zu zeigen 
— müſſen ſie in ihrem Eifer aufgehalten 
werden. Vom neuzeitlichen Polen wiſſen ſie nämlich ſo 
viel zu ſagen, was der ſimple Menſch zu ſagen vermag vom 
triumphierenden Träumer.“ 

* 


Wir haben dieſen zum Nachdenken anregenden Aus⸗ 
führungen nichts hinzuzufügen. Die Schriftleitung. 


Marx erſtrebt die „Vollsgemeinſchaft“. 


Der im zweiten Wahlgange vom Landtag zum preußi⸗ 
ſchen Miniſterpräſidenten gewählte ehemalige Reichskanzler 
Dr. Marx hat bei ſeiner Kabinettsbildung bedeutende 
Schwierigkeiten zu überwinden, die in der grund⸗ 
ſätzlichen Eutſcheidung der Parteien liegen, und angeſichts 
der unentſchiedenen Mehrheitsverhältniſſe außerordentlich 
ſchwer zu überwinden ſind. 

Der neue Miniſterpräſident iſt mit allen Parteien 
mit Ausnahme der Kommuniſten und der Deutſchvölkiſchen 
in Verhandlungen eingetreten und bemüht ſich, eine Re⸗ 
gierung der „Volksgemeinſchaft“ auf breiteſter 
Grundlage zu erhalten. Die Deutſchnationalen 
ſtehen dieſem Problem ſkeptiſch gegenüber und wenden ſich 
gegen eine Mitarbeit der Sozialdemokraten. Sie wollen 
den Bürgerblock und haben im Augenblick wohl auch an 
einer Auflöſung des Landtages ein Intereſſe. Die 
Deutſche Volkspartei, bei der das Schwergewicht 
der Entſcheidung liegt, hat bei einer geſtrigen Unterredung 
zwiſchen Dr. Marx und ihren Abgeordneten Dr. v. Campe, 
Dr. Grundmann und Dr. Pinkerneil den erneuten Vor⸗ 
ſchlag der großen Koalition abgelehnt. Den weiteren Plan 
eines Kabinetts der Volksgemeinſchaft (mit Einbeziehung der 
Deutſchnationalen) will ſie zur Diskuſſion 1 585 Die 
Demokraten haben erklärt, daß ſie ſich die Forderungen 
der Sozialdemokraten bezüglich der Beibehaltung 
des Innenminiſters Senering und der Aufnahme eines 
zweiten ſozialdemokratiſchen ſters zu eigen machen. 
gewählten Kultusminiſter Becker könnten ſie nicht als 


ſehen. Die Wirtſchaftspartei hält an ihrem bis⸗ 
herigen Standpunkt feſt und verlangt vor allem die Er⸗ 
ſetzung Severings durch einen Nichtſozialiſten, der beſſer 
geeignet wäre, die Intereſſen des Mittelſtandes wahr⸗ 
zunehmen. 


Danzig gegen die Vedrückung 
der Minderheiten. 


Danzig, 13. Februar. PAT. In der geſtrigen Sitzung 
des Danziger Volkstages wurde u. a. über eine Inter⸗ 
pellation der Deutſchnationalen diskutiert, in welcher gefor⸗ 
dert wird, die „Gazeta Gdanska“ wegen eines Artikels, 
der in dieſem Blatte unter dem Titel „Prowokacja“ (Provo⸗ 
kation) erſchienen war, zur gerichtlichen Verantwortung zu 
stehen. In diefem Artikel wurden die Maßnahmen der 
Danziger Behörden im Zuſammenhange mit dem Poſt⸗ 
konflikt beſprochen. Der Vertreter des Senats betonte, daß 
dieſer beſchloſſen habe, von einem Strafverfahren Abſtand 
zu nehmen, um in dieſen für Danzig ſchweren Zeiten die 
Lage nicht zu verſchärfen und auch nicht den Eindruck zu er⸗ 
wecken, als ob Danzig die Minderheiten bedrücke. 


Vizepremier Thugutt gegen das 
Verſammlungsverbot in den Yftmarfen. 


Der Warſchauer „Nasz Przeglad“ berichtet unterm 
12. d. M.: Aus politiſchen Kreiſen erfahren wir, daß Vize⸗ 
premier Thugutt entſchieden gegen die Verordnung des 
Innenminiſters, welche die Freiheit der Berichterſtatterver⸗ 
ſammlungen der Abgeordneten einſchränkt, aufgetreten iſt. 
Wie verlautet, hat Miniſter Thugutt ſeinen weiteren Ver⸗ 
bleib in der Regierung von der Zurücknahme dieſes uner⸗ 
hörten Rundſchreibens der Herren Smölski und Ratajski 
abhängig gemacht. 


Polniſch'amerikaniſches Handels ⸗ 
proxiſorium. 


Warſchau, 11. Februar. PAT. Geſtern wurde auf dem 
Wege des gegenſeitigen Notenaustauſches in Waſhington 
ein Vertrag unterzeichnet, der den modus vivendi in den 
Handelsbeziehungen zwiſchen Polen und den Vereinigten 
Staaten feſtlegt. Das Abkommen umfaßt auf Grund be⸗ 
ſonderer Verhandlungen auch die Freie Stadt Danzig und 


fat. Durch das Abkommen werden eine Reihe von Fragen 
des Handels, des Tranſits uſw. geregelt. Dagegen bezieht 
es ſich nicht auf rein territoriale Angelegenheiten, wie den 
Handel mit Kuba oder die Panamazone einerſeits und auf 
den polniſchen Grenzverkehr ſowie den 5 Bar 
9 
ragen ſollen vielmehr erſt durch einen erweiterten Han⸗ 
dels⸗ und Konſularvertrag geregelt werden. Die diesbezüg⸗ 
lichen Verhandlungen werden in Kürze aufgenommen. Der 
der Ratifizierung durch beide Regie⸗ 


rungen in Kraft. 
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den 14. Februar 1925. 


Rundſchau 


Für das Erſcheinen der 
übernommen. 


49. Jahrg. 


Der Zloty (Gulden) am 13. Februar 


(Borbörsliher Stand um 10 Uhr vormittags 


Danzig: 1 Dollar = 5,20% Gulden 
a: 100 Zloty... 2 161,20 Gulden 
Warſchan: 1 Dollar 5,20 Zloty 
1 Danz. Gulden = 0,9 toty 


Bank Polski zahlte heute für 1 Dollar 5,16—5,18% 
1 Reichsmark — 1.23½1,24% Zloty 


Wiedereinſetzung der Feiertage. 


Seimſitzung vom 12. Februar. Nr 


Warſchau, 13. Februar. PAT. Die geſtrige Sitzung 
war in der Hauptſache der Verordnung des Staats⸗ 
präfidenten über die Aufhebung mehrerer 1 
Feiertage gewidmet. Im Namen der Kommiſſion für 
Arbeitsſchutz, die die zweiten Feiertage wieder eingeſetzt 
wiſſen will, referierte der Abg. Rudnicki vom Natio⸗ 
nalen Volksverband. Er betonte, daß bis zum Augenblick 
des Erlaſſes der Verordnung des Staatspräſidenten in 
Polen 17 katholiſche Feiertage und ein atio - 
nalfeiertag geſetzliche Feiertage waren. Hierzu kamen 
in verſchſedenen Gebieten der Republik noch andere Beier» 
tage, fo daß die Geſamtzahl der Feiertage in einzelnen 
Gegenden bis 30 heranreichte. Die Verordnung des Staats- 
präfidenten ſieht 10 Feiertage vor, während es deren in 8 
proteſtantiſchen Staaten nur 7 gibt und in den weſtlichen 
katholfſchen Staaten 8-10. Die Minderheit der Kommiffion 
wünſcht auch noch den Marienfeiertag am 2. Februar wieder 
als geſetzlichen Feiertag zuzvlaſſen. 90 


Abg. Harasz (Chriſtl. Demokratie) begründete den 
Antrag der Minderheiten auf Wiedereinführung des 2. Fer 1 
bruar als geſetzlichen Feiertag. — Abg. Sokolnicka ö 
(Nat. Volksverband) gab der Anſicht Ausdruck, daß man 4 
dieſe Angelegenheit nicht allein vom Geſichtspunkt des wirt? 
ſchaftlichen Lebens behandeln dürfe. — Abg. Nowak (Pyz⸗ a 
wolenie) erklärte, er glaube nicht daran, daß durch die Auf⸗ 7 
hebung einiger Feiertage unſere Produktion geſteigert wer⸗ 
den könne. Der Redner iſt mit den Anträgen der Kom⸗ 
miſſion ſowie mit dem Antrag der Minderheit einverſtanden. 

Abg. Wierzbicki (Nat. Volksverband) hebt hervor, 
daß es die katholiſche Kirche verſtanden babe, die Geistes- 
bebürfniſfe mit den Bedürfniſſen des täglichen Brotes n 
Einklang zu bringen. Pius X. hat in feiner. Encyflifa vom 
11. 6. 1911 beſtimmt, daß viele Feiertage auf den Sonntag 
verlegt werden, dies mit der Teuerung der Lebensmittel DEN 
ariindend. die es nicht geſtatte, allzu häufig die Arbeit zun 
unterbrechen. Wir ſteh zen auf dem Standpunkte der Eney !: 
klika Pius X. und auf dem Standpunkte der Waſhingtoner % 
Konvention, die eine gleichmäßige Verbeſſerung der Existenz 7 
der arbeitenden Klaſſe empfiehlt, denn eine übermäßige Ver⸗ 
beſſerung hat ſofort eine Verringerung der Produktion des 
Landes zur Folge, in welchem die Verbeſſerung erfolgte. 
Wir beantragen eine Reſolution, in welcher die Regierung 
erſucht wird, dem Sejm innerhalb eines Monats ein Projekt 
zum Geſetz über den Urlaub für Angeſtellte einzubringen, 
die im Handel und in der Induſtrie beſchäftigt find, ſowie 
eine Novelle zum Geſetz über die Arbeitszeit im Handel und 
in der Induſtrie, derart, daß unter Berückſichtigung des Ax⸗ 
beitstages, des Urlaubs und der Feiertage die Geſamtzahl 
der tatſächlichen Arbeitstage im Laufe des Jahres nicht ge⸗ 
ringer iſt als in Frankreich, Belgien und Italien. Pe 


f MOSER 
Abg. Gdyk (Chriſtl. Demokratie) verteidigt die aufge⸗ 
hobenen Feiertage und ſuchte den Nachweis zu führen, daß 
das Übel nicht in den Feiertagen und auch nicht in den Er 
rungenſchaften der Arbeiter liege, ſondern darin, daß die 
Induſtrie nicht gehörig organiſtert ſei. Redner trat für die 
Wiedereinführung des Feiertages Mariä Lichtmeß ein. 


Abg. Stanczyk (P. P. S.) ſprach ſich ebenfalls für die 
Beibehaltung der Feiertage aus, für die die Kommiſſion ein⸗ 3 
getreten war, ſowie für den Antrag der Minderheiten. Der 
Redner warnte vor einem maskierten Anſchlag auf die Er. 
rungenſchaften der arbeitenden Klaſſe und erklärte, daß das 
Gelingen einer ſolchen Aktion den Kampf in die Med 
und Gruben tragen könnte. — Abg. Schipper (Jüd. Kluß) 
brachte eine Reſolution ein, in welcher die Regierung erſucht 
wird, innerhalb eines Monats einen Geſetzentwurf über die 
Sicherung der Ruhepauſe in den Feiertagen einzubringen. N 
Durch dieſes Geſetz ſoll das geſamte Problem der Feiertage 
nelöft werden, die die Römiſch⸗Katholiſchen begehen, wobei 
auch die Feiertage zu berückſichtigen wären, welche von den 
Minderheiten begangen werden. Nachdem noch mehrere 
Redner für den Antrag der Kommiſſion geſprochen hatten, 


‘ 


‚wurde zur Abſtimmung geſchritten. 3 


Das ganze Geſetz wurde im Sinne der An⸗ 
träge der Kommiſſion und des Antrages der 
Minderheit auf Wiedereinſetzung des 2. Fe⸗ 
bruar als geſetzlicher Feiertag in zweiter 
Leſung angenommen. Die dritte Leſung findet in 
einer der nächſten Sitzungen ſtatt. N 

Nächſte Sitzung: Donnerstag, 4 Uhr nachmittags. 


Für eine Nevifion der Stenergeſetze. 


Warſchau, 12. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) In 
dem Zeitabſchnitt, da die Hauptaufgabe des Staates und des i 
Volkes die Sanierung der Finanzen und die Stärkung des 
Staatsſchatzes war, was nur durch Steuern erreicht werden 
konnte, war es nicht möglich, ſich mit der Form der Ein⸗ 
ziehung der Steuern zu beſchäftigen, da nur durch die ſchleu⸗ 
nigſte Beſchlußfaſſung und Einziehung der Steuern die 
Finanzen des Staates vor dem ſicheren Ruin gerettet wer⸗ ’ 
den konnten. Im gegenwärtigen Augenblick jedoch, da die 
polniſche Valuta eine gewiſſe Stabilität erlangt hat, tritt | 
die Frage der Reviſion verſchiedener Steuergeſetze, ſpeziell 
folder, die direkt die produktiven Kreiſe und indirekt die 
breiten Verbraucherkreiſe ſchwer treffen, in den Vorder⸗ 


an 


2 


or 
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a 
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In Erkenntnis der dringenden Notwendigkeit der Re⸗ 
viſion und einer grundſätzlichen Anderung der 
Steuergeſetze, die in ihrer augenblicklich verpflichten⸗ 
den Form eine ganze Reihe grundſätzlicher Mängel ent⸗ 
halten, hatte der Nationale Volks verband am vers 
gangenen Montag eine Volksverſammlung einberufen, in 
der die Reform der Induſtrieumſatzſteuer zur 
Sprache kam. Mehrere Redner unterzogen das Geſetz einer 

eradezu vernichtenden Kritik und bemängelten u. a. auch 

te Beſtimmung, daß die Steuerzahler ſelbſt in die 

Schätzungskommiſſionen berufen werden. Ein anderer Vor⸗ 

trag beſchäftigte ſich mit der Un realität des Weſens 

der Luxusſteuer. Die Verſammlung nahm ihren Aus- 

N ig der Annahme folgender Reſolutionen: 

ie Induſtrieumſatzſteuer muß unverzüglich unter Ve- 
rückſichtigung der nachſtehend aufgeführten Punkte einer end» 
gültigen grundſätzlichen Anderung unterzogen werden: 

1. 72401 Großhandel iſt die Zahlung der Steuern zu er⸗ 
eichtern. 

2. Bei der Abhängigkeit von dem Warentyp muß eine 
ſtufenweiſe Steuerzahlung zur Anwendung kommen. 

8. Die zu beſteuernde Ware muß getrennt werden. und 
zwar in Inlandserzeugniſſe und in Produkte, die aus 

dem Auslande eingeführt werden. 

4. Artikel des erſten Bedarfs (Lebensmittel) ſind von 
der Umſatzſteuer zu befreien. Dadurch würden gleich⸗ 
zeitig die Lebensmittelgeſchäfte von der Steuer be⸗ 
freit werden. 

5. Von der Umſatzſteuer müſſen auch die Handwerks⸗ 
ſtätten befreit werden, die nur ihre eigenen Produkte 
verkaufen. 

6, Die Induſtrieſteuer muß von der VUmtnkfteiter ge⸗ 
trennt werden. 

7. Die Luxusſtener muß voll ſtändig kaſſiert 
werden. An ihrer Stelle muß in dem neuen Geſetz 
über die Umſatzſteuer eine Grenze gezogen werden 
zwiſchen Waren mit Luxuspreiſen und Waren mit ge⸗ 
wöhnlichen Preiſen. 

8 Das Ausmaß der Steuer muß ſich in ſtrittigen Fällen 
auf Rechnungsbücher und Beweiſe ſtützen, nicht aber 
auf eine willkürliche Feſtſetzung des Umſatzes. 

9. Der Steuerſatz muß ermäßigt werden. 


* 


Zur Verhaftung 
des Neichspoſtminiſters a. 9. Höfle 


weiß die „Tägl. Rundſch.“ noch zu melden: 

Die Staatsanwaltſchaft rief Dienstag nachmittag in der 
Billa Dr. Höfles in Lichterfelde an und erſuchte den früheren 
Reichspoſtminiſter, ſofort nach Moabit zu einer Vernehmung 
zu kommen. Dr. Höfle fuhr ſofort nach Moabit und erfuhr 
dann von dem Vertreter der Anklagebehörde, daß er vor⸗ 
läufig ſich als feſtgenommen zu betrachten habe und daß vor⸗ 
ausſichtlich ſchon in wenigen Stunden der endgültige Haft⸗ 
befehl gegen ihn ergehen werde. Zu dieſer Maßnahme haben 
einerſeits wohl die Angaben Julius Barmats in den letzten 
Tagen beigetragen, der Dr. Höfle belaſtet hat. andererſeits 
waren auch ſonſt Nachrichten über gewiſſe Privatgeſchäfte 
Dr. Höfles über Hauskäufe in Berlin bekanntgeworden, die 
der Staatsanwaltſchaft ſehr verdächtig erſchienen. Schließ⸗ 
lich aber dürfte auch die Tatſache zu dem Vorgehen der An⸗ 
klagebehörden weſentlich beigetragen haben, daß in Sachen 
der Depoſiten⸗ und Handelsbank A.⸗G. Dr. Höfle nicht un⸗ 
weſentlich belaſtet erſcheint. Es handelt ſich dabei weniger 
um die Kredite, die dem ſo wenig nertrauenswürdigen Bank⸗ 
inſtitut gewährt worden ſind, als um die Tatſache, daß Dr. 
Höfle bereits im Sommer vorigen Jahres von einem Auf⸗ 
ſichtsratsmitglied der Depoſiten⸗ und Taudelsbank darüber 
ins Bild geſetzt wurde, daß in der Bank ſehr vieles faul ſei, 
und daß die Poſt unbedingt durchgreifen müſſe. Trotz dieſer 
Warnung hat Dr. Höfle es unterlaſſen, gegen die Bank vor⸗ 
zugehen. Weiterhin iſt auch die Tatſache auffällig, daß in 
einigen Kontoauszügen der Depoſiten⸗ und Handelsbank 
Dr. Höfle mit Summen erſcheint, die der näheren Auf⸗ 
klärung bedürfen. a 


Nach der „Deutſchen Tagesztg.“ hatte es ſich herausge⸗ 


ſtellt, daß noch in den letzten Tagen, und zwar in den ſpäten 


Abendſtunden, verdächtige Kiſten aus der Villa des Dr. Höfle 
fortgeſchafft worden waren. Die Staatsanwaltſchaft hat nun⸗ 
mehr auf die Zentrumspartei einen Druck ausgeübt, damit 
diefe auch endlich den Abgeordneten Large ⸗ Heger⸗ 
mann veranlaſſe, fein Mandat niederzulegen. Im anderen 
Falle wird der Staatsanwalt an den Reichstag das Erſuchen 
um Aufhebung der Immunität ſtellen, da auch Lange⸗Heger⸗ 
mann in Unterſuchungshaft genommen werden ſoll. 
Die Staatsanwaltſchaft vertritt die Anſicht, daß bei Dr. 
Höfle außer dem Verdacht der paſſiven Beſtechung auch Un⸗ 
treue im Amt hinzukommt. 

Wie die „Deutſche Tageszto.“ weiter ſchreibt, war Dr. 
Höfle Wachs in den Händen ſeiner beiden Parteifreunde 
Lange⸗Hegermann und Dr. Fleiſcher. Beide waren nicht 
Beamte. Aber beide trifft neben Barmat die Schuld daran, 
daß ſich Herr Höfle zu einer un verantwortlichen Kreditpolitik 
verleiten ließ, und die Staatsanwaltſchaft wird noch zu 
. haben, ob die Barmat, Lange⸗Hegermann und Fleiſcher 
auch an der paſſiven Beſtechung, beteiligt find, deren man 
Herrn Höfle beſchuldigt. 


Ne deutſche „Tſchela“. 
Ein fenjationeller Prozeß in Leipzig. 


Am vergangenen Dienstag begann in Leipzig vor dem 
Norddeutſchen Senat des Staatsgerichtshofes zum Schutze 
der Republik der Prozeß gegen die „Deutſche 

che ka“. Die Leipziger Verhandlung wird ſich wahr⸗ 
ſcheinlich zu einem der größten politiſchen Pro⸗ 
zeſſe der Nachkriegszeit entwickeln. Sie wird Auf⸗ 
ſchluß geben über das Ziel der bolſchewiſtiſchen Machthaber 
in Deulſchland. Das Ziel iſt, ohne jede en 2 100 
die Entfeſſelung des Bürgerkrieges im ganzen Reiche mit 
allen Mitteln des Terrors. Insbeſondere hat die nach dem 
Muſter der ruſſiſchen Geheimorganiſationen gebildete deutſche 
Tſcheka den Zweck, den gewaltſamen Umſturz und die Dik⸗ 
tatur des Proletariats herbeizuführen, vor allem durch Er⸗ 
mordung politiſcher Perſönlichkeiten, aber auch durch „Er⸗ 
ledigung“ von Verrätern an der kommuniſtiſchen Sache oder 
von Spitzeln. 

Insgeſamt ſechzehn Angeklagte, darunter eine Frau, 
ſtehen unter der Anklage des Hochverrats, der Geheim⸗ 
bündelei, der Verabredung zum politiſchen Morde, des Ver⸗ 
gehens gegen das Sprengſtoffgeſetz, der Waffenverheim⸗ 
lichung uſw. Mittelbar verwickelt ſind in das Verfahren die 
bekannteſten Führer der kommuniſtiſchen Partei, wie Pieck, 
Eberlein, Brandler, Heckert. Doch ſtehen in der 
jetzigen Verhandlung mehr die Beauftragten vor dem 
Richter. Gegen die eigentliche Zentralſtelle der kommu⸗ 
niſtiſchen Partei, insbeſondere gegen die Abgeordneten 
Koenen, öder und Höllein wird der Staats⸗ 
gerichtshof in einem zweiten Verfahren vorgehen, das ſich 
wahrſcheinlich bald an den Tſcheka⸗Prozeß anſchließt. Der 
zweite Prozeß wird den Kopf des deutſchen Bolſchewismus 
ie Der jetzige trifft die Bewegung. 

er jetzige Tſcheka⸗Prozeß wird Auſſchluß bringen über 
die Tätigkeit gewiſſer nach Deutſchland e Kuriere 
— + ee der Somjets, unter anderem über die 


ſonen ſchwer, darunter viele Geiſtliche. 


des nach Deutſchland entſandten Generals der 


Roten Armee, des Ruſſen Skoblewski, der in Wirklich⸗ 
keit Hellmuth Gorew heißt. Gorew ſoll der Führer der 
Revolution und der „Sieger von Kronſtadt“ geweſen ſein, 
d. h. ihm verdankt die Sowietregierung angeblich die 
Niederwerfung des gegen revolutionären Putſches von Kron⸗ 
ſtadt. Gorew alias Skoblewski war vermutlich auch der 
militäriſche Leiter der in Deutſchland eingerichteten Geheim⸗ 
organiſation der K. P. D. Eine Anzahl von Quittungen, 
die den Empfang hoher Dollarſummen von der ruſſiſchen 
Botſchaft in Verlin beſtätigen, beweiſen die Finanzierung 
der geſtellten Aufgaben durch die ruſſiſchen Drahtzieher. 


Neben der Erörterung des Aufbaus der militäriſchen 
Draanijation der K. P. D., der Errichtung der Hundert⸗ 
ſchaften und verſchiedener militäriſcher Abteilungen unter 
beſonderem Decknamen obliegt es dem Staatsgerichtshof, 
über den Plan eines Attentats auf den Chef der 
deutſchen Heeresleitung, General v. Seeckt, zu verhan⸗ 
deln, ferner über ähnliche Attentatsverſuche auf bekannte 
Wirtſchaftsführer, wie den verſtorbenen Hugo Stinnes, 
v. Borſig u. a. m. Zur 1 gar gelangt iſt auch ein 
wirklicher Mord an dem Friſeur auſch in Berlin, der der 
Tſcheka als Spitzel verdüchtig war und deshalb „erledigt“ 
wurde. In anderen Fällen ind Attentate verübt worden, 
die dem Betroffenen ſchweren gefundheitlihen Schaden zu⸗ 
gefügt haben. Auch ſind größere Lager von Waffen und 
Sprengſtoffen gefunden worden, die auf Anordnung der 
militäriſchen Leiter aufgekauft und bei Vertrauensleuten 
untergebracht waren. ber die Anfertigung von Spreng⸗ 
und Brandbomben hat breits der am 17. vorigen Monats 
zu Ende gegangene Leipziger Kommuniſtenprozeß Anhalts⸗ 
punkte ergeben. 

Wichtigen Aufſchluß brachte bereits auch die Unter⸗ 
ſuchung des Geſchäftsordnungsausſchuſſes des Reichstages, 
der die Anträge auf Freilaſſung der verhafteten kommuniſti⸗ 
ſchen Abgeordneten zu prüfen hatte. Das ſchwere Be⸗ 
laſtungsmaterial weiſt ebenfalls darauf hin, daß die kommu⸗ 
niſtiſche Partei Deutſchlands nichts anderes als eine Sek⸗ 
tion der Moskauer Zentrale iſt und ihre Wei⸗ 
ſungen aus Rußland erhält. Die militäriſche Orga⸗ 
niſation beſteht aus ſechs Gruppen, von denen eine eben die 
deutſche Tſcheka iſt. Die anderen fünf: Zerſetzungstruppen 
(für Reichswehr und Schutzpolizei), die Verkehrstruppen 
(Zerſtörung der Eiſenbahnen), die Partiſanengruppen 
(Brandſtiftung und Mord auf dem Lande), die ſtädtiſchen 
Terrorgruppen und endlich die Jugendkompanien zur mili⸗ 
täriſchen Ausbildung. Das alles ſind keine Märchen, er⸗ 
funden, um dem Bürger Angſt zu machen. Der Leipziger 
Prozeß dürfte die ganze abenteuerliche Projektenmacherei 
und Minierarbeit der K. P. D. an den Tag bringen. 

* 


Kommuniſtiſche Umtriebe in Fraukreich. 


Wie aus Paris gemeldet wird, berief in Marſeille 
die Katholiſche Liga eine große katholiſche Volksver⸗ 
ſammlung ein, um gegen die Politik der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung gegenüber dem Vatikan 
zu proteſtieren. Polizei war aufgeboten, um es nicht zu 
Ruheſtörungen kommen zu laſſen. Die vor dem Verſamm⸗ 
lungslokal verſammelten Kommuniſten überfielen jedoch die 
Verſammlungsteilnehmer und verletzten 58 Per⸗ 
In der Rechts⸗ 
preſſe erſchienen daraufhin ſcharfe Artikel, in denen der Em⸗ 
pörung gegen die Regierung Ausdruck gegeben wird, die 
durch ihre Politik die Kommuniſten zu derartigen Ausſchrei⸗ 
tungen ermutigt habe. 


der Bize⸗Kriegsminiſter des Sowjetbundes. 


Oc. Moskau, 12. Februar. Joſef Unſchlicht, der 
neue Gehilfe Frunſes bei der Leitung des Revolutions⸗ 
kriegsrates und des Kriegskommiſſariats, iſt 1879 in Mlawa 


in dem damals zu Rußland gehörigen Polen geboren. Er 


abſolvierte eine Mittelſchule und bildete ſich dann in War⸗ 
ſchau an der techniſchen Hochſchule weiter. Schon in jungen 
Jahren gehörte er revolutionären Verbindungen an und 
mußte das, wie faſt alle heutigen bolſchewiſtiſchen Macht⸗ 
haber, unter der Zarenregierung mit 5 Haft⸗ und Ver⸗ 
bannungsſtrafen büßen. Zu Beginn der erſten Revolution 
1917 war er in Sibirien als Organiſator des dortigen 
Exekutipkomitees tätig, kam nach der bolſchewiſtiſchen Revo⸗ 
lution nach Petersburg und wurde beim Vormarſch der 
deutſchen Truppen ins Zaltikum 1918 zum Leiter 
der Verteidigung des Armeebezirks Pſkow ernannt. Sein 
hier bewieſenes Organiſationstalent führte zu feiner wei⸗ 
teren Verwendung in hohen Befehlsſtellungen der entſtehen⸗ 
den Roten Armee während des Bürgerkrieges. Dann ging 
er ganz zur politiſch⸗polizeilichen Tätigkeit über und war 
von 1921—2 ſtellv. Chef der Tſcheka. Im Herbſt 1923 wurde 
er zum Mitglied des Revolutionskriegsrats ernannt und 
kehrte in das Armeekommiſſariat zurück, deſſen zweithöchſte 
Stellung ihm nunmehr übertragen worden iſt. Unſchlicht iſt 
Mitglied des Zentral⸗Exekutivkomitees und der Reviſions⸗ 
kommiſſion der Kommuniſtiſchen Partei. 


Ruſſiſcher Proteſt wegen der Wrangelflotte. 


DE. Moskau, 12. Februar. Den neuerdings ſich wieder⸗ 
holenden Angriffen gegen Frankreich wegen „Ver⸗ 
ſchleppung der ruſſiſch⸗franzöſiſchen Verhandlungen“ und 
„zweideutiger Haltung gegenüber dem Sowjetbunde“ fügen 
die „Jsweſtija“ einen neuen und im Ton beſonders ſcharfen 
Ausfall hinzu, der einen energiſchen Proteſt gegen die 
Nichtausliefſerung der ſog. Wrangelflotte 
darſtellt. Das Blatt fragt, ob in Frankreich noch irgend 
jemand zu leugnen wage, daß die Zurückhaltung „der von 
dem Banditen Wrangel auf Anraten und mit Hilfe der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung weggeſchleppten Schiffe ein Akt nieder⸗ 
trächtigſter Willkür ſei“, nachdem ſelbſt ein Poincars das 
Beſitzrecht der Sowjetrepublik betreffs der Schiffe habe aner⸗ 
kennen müſſen. Nach der Anerkennnung der Sowfetregie⸗ 
rung durch die Regierung Herriot hätte man in Moskau die 
ſofortige Auslieferung der Schiffe als ſelbſtverſtändlich an⸗ 
geſehen. Anſtatt deſſen habe die franzöſiſche Regierung 
einen ſchamloſen Schacher begonnen und einen großen Teil 
der zur Wrangelflotte gehörenden Transvort⸗ und Handels⸗ 
ſchiffe einfach verkauft. Rußland proteſtiere nachdrücklich 
gegen weitere franzöſiſche Willkürakte und Winkelzüge. 


Republik Polen. 


Die Monvpolkonzeſſionen. 


Warſchau, 13. Februar. Pa. Die Finanzkom⸗ 
miſſion des Seim nahm in ihrer geſtrigen Sitzung 
den Antrag der Unterkommiſſion auf Einführung einer 
Reihe von Verbeſſerungen zu der Verordnung des Staats⸗ 
präfidenten vom 27. 12. 24 über die Reviſion der Berechti⸗ 
gungen zum Verkauf von Monopolwaren an. Der Referent, 
Abg. Haus ner vom Jüd. Klub, der ſich mit dem Projekt 
der Unterkommiſſion nicht jolidarifierte, erklärte, daß die 
Entziehung der Konzeſſion ohne Entſchädi⸗ 
gung und ohne Angabe von Gründen der 
Verfaſſung widerſpricht und mit dem Geiſt des 
Geſetzes unvereinbar iſt. Abg. Polakiewicz (Volks⸗ 
einheit) ſtellte den formalen Antrag, über die Verbeſſe⸗ 
rungen der Unterkommiſſion zur nung überzu⸗ 


Aufſtand des 
Eine bedeutende Anzahl Indianer konzentrierte ſich in den 


worden und 


während der Rettungsaktion und berichten u. a., daß die 


mir; den nehme ich nich wieder mitt 


gehen, indem er betonte, daß dieſe Eile in der Annullierung 
einer unlängſt erlaſſenen Verordnung die Autorität des 
Staatsoberhauptes ſchwäche. 
kiewiez, der von der Chriſtlichen Demokratie und der Natio⸗ 
nalen Arbeiterpartei unterſtützt wurde, wurde abgelehnt, 
dagegen der Antrag der Unterkommiſſion mit der Ver⸗ 
änderung angenommen, daß von der Reviſion der Kon⸗ 
zeſſionen diejenigen ausgeſchloſſen fein ſollen, die die Kon⸗ 
zeſſion vor dem 1. Auguſt 1914 erhalten haben. 


Der Ausbau der Städte. 


Das Finanzminiſterium hat eine Novelle zu dem Geſetz 
über den Ausbau der Städte bearbeitet, laut der durch ge⸗ 
wiſſe Finanzinſtitutionen und durch ſtädtiſche Gemeinden 
ſpezielle Bauobligationen herausgegeben werden. Die Ga⸗ 
rantie für dieſe Obligationen übernimmt der Staat. Außer⸗ 
dem ſieht die Novelle den Einzug von ſpeziellen Steuern von 
Lokalen vor, die zum Zwecke der Unterſtützung der Bau⸗ 
bewegung dienen ſollen. 


Aus anderen Ländern. 


Nevals Domkirche den Deutſchen genommen. 


OE. Reval, 12. Februar. Der eſtniſche Miniſter des 
Innern hat verfügt, daß die alte deutſche Dom⸗ 
kirche in Reval mit den dazu gehörigen Grundſtücken der 
Verwaltung der deutſchen Domgemeinde 
entzogen und dem Miniſterium unterſtellt werden ſoll. 
Begründet wird dieſer völlig unerwartete Entſcheid, der in 
den Gemeindekreiſen große Erregung hervorruft, durch Hin⸗ 
weiſe auf alte Geſetze des Dänenkönigs Waldemar II., des 
Gründers der Kirche, der ihre Verwaltung dem jeweiligen 
höchſten kirchlichen Würdenträger des Landes unterſtellt 
hätte. Nach Gründung der eſtniſchen Republik ſei dies der 
eſtniſche Biſchof der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche Kuck. Die 
Kirche fol demnach künftig als eſtniſche Biſchofs⸗ 
kirche gelten, wobei der deutſchen Gemeinde das Recht auf 
Gottesdienſte zugeſprochen wird. 

Die deutſche Preſſe Eſtlands proteſtiert ſcharf gegen dieſe 
völlig willkürliche Miniſterverfügung, welche ſie ſowohl vom 
öffentlich⸗rechtlichen wie vom privat⸗rechtlichen und politiſchen 
Standpunkt aus als ganz unhaltbar bezeichnet. — Die An⸗ 
nahme des Autonomiegeſetzes ſchien ſoeben erſt 
wertvolle Keime innervolitiſcher Friedensmßolichfeiten aus⸗ 
geſät zu haben; derartige Vorſtöße gegen eine der Minder⸗ 
heiten bedrohen aber dieſe Keime wiederum mit der Gefahr 
des Verkümmerns. 


Die rumäniſche Armee. 


Moskau, 13. Februar. PAT. Die „Roska“ veröffent⸗ 
licht folgende Mitteilungen über den zahlenmäßigen Stand 
der rumäniſchen Armee: 11379 Offiziere. 10 185 Militär⸗ 


beamte und 185000 Soldaten. Die Bewaffnung: 4000 Ges 


ſchütze, 5190 Maſchinengewehre und 120 Kriegsflugzeuge. 
Dieſe Zahlen ſollen die Flotte, die Gendarmerie und den 
Grenzſchutz umfaſſen. 


Aufſtand der Indianer in Neu⸗Mexito. 


Albuquerque (Neu⸗Mexiko), 12. Februar. PAT. Die 
Tötung mehrerer Indianer durch Polizeibeamte rief einen 
Indianerſtammes Navaja hervor. 


Prärien und rückt auf die Stadt Kuba vor. Die gut bewaff⸗ 
neten Indianer haben ſich bereits in den Beſitz ſämtlicher 


Zugänge zur Stadt geſetzt und die Telegraphendrähte durch⸗ 


ſchnitten. Die weiße Bevölkerung hat ein Funkentelegramm 
mit der Bitte um Hilfe abgefandt. 5 
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Schweres Grubenunglück in Deutſchland. 3 


über 100 Tote! te 7 


Dieortmund, 12. Februar. Geſtern abends 8 uhr 10 Min. 
iſt auf dem Schacht 3 der Zeche „Miniſter Stein“ eine ſchwere 
Exploſion erfolgt, 


deren furchtbare Folgen ſie zu den 
ſchwerſten Kataſtrophen zählen läßt, die ſich ſeit Jahrzehnten 
in Deutſchland ereignet haben. Nach dem Schichtwechſe 

waren 139 Mann in dem Stollen, als die Exploſion erfolgte. 
Durch die Exploſion find die Sohle 1. 2 und z verſchüttet 
worden, ſo daß die ſofort von den Ingenieuren und Mann⸗ 


ſchaften des Schachtes 2 und der Nachbarſchächte die 


menen Rettungsarbeiten überaus erſchwert waren. 


Bergleute hatten ſich trotz der unten noch weiter drohenden 


Gefahren freiwillig zum Einfahren gemeldet, um ihren un⸗ 
glücklichen Kameraden Hilfe zu bringen. Es gelana bisher, 
bloß 9 Verunglückte lebend ans Tageslicht zu befördern, von 
denen jedoch drei im Lazarett an der erlittenen Gasver⸗ 
giftung geſtorben ſind. Die übrigen ſechs Geretteten können 
die Urſache der Exploſion nicht angeben, da die meiſten Ar⸗ 
beiter mit der Arbeit noch gar nicht begonnen hatten un 
die meiſten Verunglückten auf der Flucht vor den Schlag⸗ 
wettern ums Leben kamen. Viele der bisher geborgenen 
Toten ſind durch die herabſtürzenden Trümmer verſtümmelt 
kaum zu erkennen, die Mehrzahl iſt aber 
unverfehrt, was auf ihren Tod durch die giftigen Gaſe 
ſchließen läßt. Es muß leider damit gerechnet werden, daß 
außer den bisher Geretteten niemand mehr mit dem Leben 
davon gekommen ift, da infolge der Verſchüttung die Luft⸗ 
zufuhr unmöglich iſt und die Gaſe nicht in dem erforder“ 
lichen Maße abziehen können. 

Nach dem Bekanntwerden der Kataſtrophe iſt unter der 
Bevölkerung eine ungeheure Panik entſtanden. Vor dem 
Schachte ſpielten ſich herzzerreißende Szenen ab, als die 
Toten zutage gefördert wurden. 5 

Nach 24ſtündiger ſchwerer Rettungsarbeit find von den 


Rettungsmannſchaften 110 Tote geborgen worden. Die Ret⸗ 


tungs⸗ und Räumungsarbeiten werden fortgeſetzt. Die noch 
fehlenden können als verloren angeſehen werden. N 

Die Blätter bringen Einzelheiten über die Vorgänge 
Zeche „Miniſter Stein“ zu den beſteingerichteten Betrieben 
zählt, auf welcher ſich bereits ſeit dem 
glück ereignet hat. 


Der einſame Kunſtfreund. 
Von Otto Eruſt. 


Frau Lehmkuhl erzählt: Ich geh fo 
aber mein Mann is da ja nu nich hinzukriegen, un babe 
haben wir nu doch das Abonnemang, nöch? Lin veriehenket 
will man den Platz doch auch nich; dazu bat er doch zu WIE 
Geld gekoſt t, nöch? Aber das koſt't jedesmal 'n Kampf, das 
ich den Alten mitkrieg, un wenn ich ihn ſchließlich mite 


ſchleift hab, denn ſchläft er mir ein, un ich muß ihn m 


Der Antrag des Abg. Pola⸗-⸗ 5 


Jahre 1901 kein Un ⸗ 


(Nachdruck verboten) 
gern in die Sue 4 


immer knuffen, daß die Leute nix merken. Na, nu denken Hl 
S 15 vorgeſtern da geben fie nu ja „Nienzi“ un da pallieh — 
doch das Malohr daß der Rienzi zu Pferde auf die Bü 


kommt, un das Pferd ſtürzt in die offene Verſenkung! 2 


Rienzi hat ſich ja den Arm gebrochen, das wiſſen Sie Bo Ara 
ſich 


nöch? Was ſoll ich Ihnen fagen: mein Mann hatte natür 
wieder geſchlafen bei jo 'ner lauten Oper, Itellen © art 
das mal vor! Wie nu aber mit einmal die Miufit aufher 
da wacht mein Mann ja auf, und wie er den Vorhang fangt 
ſieht, da denkt er ja natürlich, der Akt is aus, und fl 
nu an zu klatſchen, und ballert in die Hände, als wenn n 
wunder was gehört hätte! O Gottogottogott! Ich bin mat 
flink rausgelaufen un hab gar nich getan, als wenn er & 
mir gehörte, fo hab ich mich geſchämt. Jetzt hat er Ruhe v 
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gewerbe eine weitgehende Arbeitsteilung 


2. Blatt. 
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Bromberg, Sonnabend den 14. Februar 1925. ; 


| Bommerellen. 


13. Februar. 725 
Graudenz (Grudziadz). 


Das Weichſelwaſſer iſt neuerdings wieder etwas ge⸗ 
ſtiegen. Am Ladeufer unterhalb der Adlermühle liegt eine 
Lomme, die Apfel für Danzig laden wird. Ein hieſiger 
Händler kaufte noch größere Mengen auf. Bei der jetzigen 
Temperatur kann der Transport zu Waſſer ohne Gefahr 
vonſtatten gehen. * 

d Die Leerungszeiten der Briefkäſteu. Wie in andern 
Orten, jo waren hier früher die Poſtbriefkäſten mit Tafeln 
verſehen, die nach jeder Leerung gewechſelt wurden, und 
aus denen man die nächſte Leerungszeit ableſen konnte; 
auch war angegeben, wann die Leerung an Wochen⸗ und 
Sonntagen erfolgte. Seit der politiſchen Umgeſtaltung ſind 
Tafeln und Aufſchriften entfernt, und man weiß nun nicht, 
wann die Sendungen zum Poſtamt abgeholt werden. 
Wünſchenswert wäre die Wiederherſtellung der früheren 
bewährten Einrichtung. * 
d Vom Stadtpark. Für die Stadt Graudens bietet der 
Stadtpark die geeignetſte Gelegenheit zum Einatmen reiner 
Waldluft. Es wurde daher auch, beſonders in den letzten 
Jahrzehnten, viel zur Verſchönerung dieſer Parkanlagen 
getan, ein Fachmann als Garteninſpektor angeſtellt, neue 
Wege augelegt und Pflanzengruppen geſchaffen. Um die 
im vorderen Teile des Parkes befindliche Bodenwelle 
romantiſch zu geſtalten, wurden einige künſtliche 
Felſen geſchaffen. Drahtgewebe, das der Natur 
nachgeformt iſt, wurde mit Cementmaſſe bekleidet und ſo 
Gebilde geſchaffen, die der Natur täuſchend ähnlich ſind. 

er das Geheimnis der Entſtehung nicht kannte, glaubte 
wirkliche Felſen zu ſehen. Erſt beim Anklopfen belehrte 
der Ton, daß es keine kompakte Steinmaſſe, ſondern ein 
bohles Kunſtgebilde iſt. Nachdem dieſe Kunſtfelſen mehr 
als fünfzehn Jahre im Wandel der Zeiten: Frieden, Krieg 
und Revolution ohne weſentliche Schäden überſtanden haben, 
bemerkt man jetzt an ihnen ziemlich erhebliche Schäden, die 
der „Zahn der Zeit“, vielleicht auch die liebe Jugend in 
ihrem Tatendrang angerichtet haben. Eine gründliche 
Reparatur wird eintreten müſſen, wenn die Gruppe erhalten 

leiben ſoll. * 

d Fräulein Fleiſchergeſelle. Nachdem auch im Fleiſcher⸗ 
eingetreten iſt, 
wenden ſich dieſem Beruf auch Frauen im Hauptberuf zu. 

ach voraufgegangener Lehrzeit legte neuerdings vor der 
Prüfungskommiſſion der hieſigen Fleiſcherinnung ein 
lunges Mädchen die Geſellenprüfung ab. * 
. 0 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Die bereits angekündigten religidfen Vorträge des Superinten⸗ 
deuten Rhode aus Poznan finden am Dienstag, den 17., und 
Donnerstag, den 19. Februar, um 8 Uhr, im Marienheim in 
Grudziadz ſtatt. Im einzelnen werden behandelt werden: Zu⸗ 
ſammenbruch der antiken, klaſſiſchen Religionen und behaupteter 
Zuſammenbruch des Chriſtentums, Aufkommen der muyſtiſchen 
und orientaliſchen Religionen in der klaſſiſchen Kulturwelt, ver⸗ 
glichen mit den heutigen myſtiſchen und buddͤhiſtiſchen Strömun⸗ 
gen, Umbildung des ſtarren Ifraelitentums zu einem helleni⸗ 
ſierenden, kulturfreundlichen Idealismus, verglichen mit dem 
heutigen Reſormſudentum, Antiſemitismus einſt und jetzt, An⸗ 


mbildungen, Spirittsmus und Okkultismus, 3 Die 
Kriſis damals und heute. Eintritt zu jedem Vortrag 1 Bt. (2421 * 


ER des Gnoſticismus und heutige Religionsmiſchungen und 


dieſigen Schulkuratoriums. 


Lei 
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a 
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5 derueben ift, 


am» 


ET EEE rn 


Thorn (Torun), 


—dt Eine Reviſionskommiſſion vom Miniſterium für 
Volksſchulweſen und öffentliche Bildung weilte am Mitt⸗ 
woch in unſerer Stadt, und zwar zur Inſpektion des 
8 Wie verlautet fand dieſer 

eſuch auf Veranlaſſung des Elternkomitees ſtatt. * 

—* Aſtrolog und Arzt. Wie das „Stowo Pom.“ bes 
richtet, treibt in unſerer Stadt ein ungeprüfter Arzt ſein 
unerlaubtes Gewerbe, und zwar vielſeitig als Chemiker, 
5 ugenarzt, Aſtrolog und Hellſeher. Er behandelt die Kranken 
urch Naturkräfte und Suggeſtion. Die Patienten bleiben 
u krank, trotzdem fie große Summen für die Kon⸗ 
daltierung zahlen müſſen. Wie das Blatt berichtet, hat 
fa Wunderdoktor nicht nur Zuſpruch aus dem Mittel⸗ 
ande, ſondern auch aus den Kreiſen der Intelligenz. 

D —* Sehr ausbeſſerungsbedürftig iſt die Brücke beim 
urchbruch am Grützmühlenteich (Kaszownik). Der 
gentliche Belag iſt ſtark durchlöchert, auch iſt vor der Brücke 

i and verſchwunden, jo daß ein großes Loch entſtanden 

— ige das bei dunklen Abenden leicht ein Paſſant fallen 


rer Wohnung tot aufgefunden wurde die 


84 — In ih 
jährige, alleinſtehende Witwe Broniecka, Lindenſtraße 2. 


awer den zugeführt worden. 


0 Jagüge. Schmuck u. a. im Gef 
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5 nüchts 


e 
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} innen heutigen 
werb a! 


51 fie keine nachweisbaren Verwandten hat und keine 
nde tel binterlaſſen hat, fo wurde fie ins Leſchenſchauhaus 
x ergeführt, um auf Stadtkoſten beerdigt zu werden. Der 

od iſt jedenfalls infolge Altersſchwäche eingetreten. ** 
10 at. Ein Bandit aus dem Oſten, der nachweisbar an 
Lerſchiedenen Überfällen teilgenommen hat und von der 


N rider Staatsanwaltſchaft geſucht wurde, iſt durch die hieſige 


der, Lodzer 


t. Diebe ſtatteten dem Beſitzer von „Wieſes Kämpe“ 
Beſuch ab und ſtahlen Wäſcheſtücke, Mäntel, Pelze, 
amtwerte von ca. 1200 2 


minalpolizei feſtgenommen und Staats. 


einen 
n den Tätern fehlt jede Spur. 


Pee Wieder ein nächtlicher Überfall! In der N zum 
drenstag wurde ein Bürger aus Mocker in der Tar⸗ 
wa (Viehmarktſtraße — Jakobsvorſtadt) von unbekannten 


ätern überfallen und mißhandelt. 
ſeitiacdt. Aus dem Landkreiſe Thorn, 19. Februar. Die ein⸗ 
gen Optanten haben vom Staroſtwo die Mitteilung 
alten, daß fie bis Auguſt Polen zu verlaſſen haben. 


I 


“ Dirſchau (Tezew), 11. Februar. Der deutſche 

Fu lvereln bier hielt geſtern in der Aula der Schule 

Er nur mäßig beſuchte ſtatutenmäßige Jahresverſamm⸗ 
ab. Der Jahres⸗ und Kaſſenbericht brachte weſentli 
Neues, intereſſant war immerhin die Tatſache, da 

Frequenz der Schule in den letzten Jahren faſt die gleiche 

Sämtliche Vorſtandsmitglieder wurden wie⸗ 

ewählt. Hierauf hielt Studienrat Jampert einen Vor⸗ 

e Siber „Schule und Haus“ in welchem er ausführte. daß 

Kopp anule ihre Aufgabe nur erfüllen könne, wenn fie den 


funde digen Beiſtand und eine Ergänzung im Elternhaus 


deut Die hieſige Ortsgruppe des Verbande 
in de ſcher Handwerker in Polen hielt geſtern abend 

r Stadthalle eine Monatsverſammlung ab. Man kam 
ſchweren wirtſchaftlichen Verhältniſſe zu 
en. Allſeitig wurde über die unhaltbaren Kredit⸗ 
Itnifſe sinne geführt. Während von dem Hand⸗ 
eiſter beim Einkauf ſeiner Rohmaterialien von den 


Taeker hier. 


der Briefträger kommt 


in den Tagen vom 15.— 23. Februar zu unſeren Poſt⸗ 
Abonnenten, um den Abonnementsbetrag für den 
Monat März in Empfang zu nehmen. Wir bitten 
von dieſer bequemen Einrichtung ausgiebigen Gebrauch 
zu machen, denn fie verurſacht keine beſonderen Koſten, 
| gewährleiſtet aber pünktliche Weiterlieferung der 
Zeitung. 


Großfirmen wenn nicht immer vorherige, fo aber doch ſo⸗ 
fortige Bezahlung gefordert werde, müſſe dieſer nach Ab⸗ 
lieferung ſeiner fertigen Arbeit erſt Monate lang auf Be⸗ 
zahlung warten und daun werden noch öfter völlig unge⸗ 
rechtfertigte Abſtriche von der Rechnung verlangt. Man 
war allſeitig der Anſicht, daß derartige Zumutungen in Zu⸗ 
kunft ſchärfſtens zurückgewieſen werden müſſen, wie man 
auch ebenſo auf Bezahlung bei Ablieferung drängen müſſe. 
— Bekanntlich erhalten in unſerer Stadt die Optanten jetzt 
ihre Aus weiſungsbefehle zugeſtellt. Hierbei er⸗ 
eignete ſich auch ein Fall, daß einem hieſigen Bürger ein 
Ausweiſungsbefehl für ſeine Tochter zugeſtellt wurde, die 
ſeinerzeit gleichfalls optiert hatte, ſich aber dann vor mehr 
als zwei Jahren verheiratete und dann mit ihrem Gatten 
nach Deutſchland zog, wo ſie aber vor rund zwei Jahren 
verſtarb. Jetzt wurde für die damals Verſtorbene 
hier der Ausweiſungsbefehl abgegeben. 

„ Nenenburg (Nowe), 12. Februar. Ein Wohl⸗ 
tätigkeitsfeſt des St. Vincenzvereins in Neuenburg 
fand am letzten Sonntag ſtatt. Der Abend wurde durch eine 
Anſprache des Vorſitzenden, Pfarrer Bartkowski, eröffnet. 
Hierauf folgte ein Theaterſtück in fünf Akten „Zwei Diebe“, 
das ſehr humorvoll war und reichen Beifall erntete. Die 
große Pauſe wurde durch einen von 20 Kindern ausge⸗ 
führten hübſchen Reigen ausgefüllt. Der „dann folgende 
Tanz und eine amerikaniſche Auktion mit geſtifteten, nütz⸗ 
lichen Gegenſtänden bot angenehme Abwechſelung. Bei der 
Fülle der erſchienenen Gäſte iſt auf einen erfreulichen Rein⸗ 
ertrag zu rechnen. Sein 50fähriges Meiſter⸗ 
jubiläum feierte kürzlich der Tiſchlermeiſter Johannes 
Er iſt 79 Jahre alt und körperlich wie geiſtig 
noch recht rüſtig, wenn er auch ſeinen Beruf vpraktiſch nicht 
mehr auszuüben vermag. Der Betrieb liegt bereits ſeit 
längerer Zeit in den Händen eines der Söhne des Jubilars. 
— Der letzte Mittwochwochenmarkt hatte nur wenig 
Zufuhr an Butter, die in beſſerer Qualität 2, in geringerer 
1,80 zt je Pfund koſtete. Die reichliche Belieferung mit Eiern 
hielt bei dem gelinden Wetter an und es wurden ſolche mit 
1.60—1,80 die Mandel verkauft. Kartoffeln in gemiſchten 
Sorten wurden mit 2,50, ausgeleſene beſte mit 3,50—4 der 
Zentner abgegeben. Lebende Hühner waren für 2,50 das 
Stück, r Enten mit 1,20, Gänſe mit 90—95 je 

zu en. 
* Schöneck (Skarszewy), 12. Februar. Geſtern wurde 
hier in einem Lokal ein von auswärts zugereiſter, 32 Jahre 
alter, junger Mann namens Viktor Twardzik leblos 


Thorn. 
Zwangsverſteigerung. 


Am Sonnabend, den 14. Februar d. J., 11 Uhr vorm., 
der ul. Bydgoska 33, an den Meiſtbietenden 


eichenſchrelbtiſche. 3 Jauteuils, 


verkaufe ich in 
gegen Barzahlung 
1 Bücherſchrank, 2 


1 Peluchekanapee, 1 runden Tiſch, 2 elektriſche Lampen, verkaufe ich in 
1 Kleiderhaken. 1 Geldfoind, 1 Kopierpreſſe. 1 Schreib- f, l 
maſchine. 1 Kanzleitiſch. 1 Schreibtiſch. 6 Stühle. gegen Barzahlung 2556 
1 Bücherſchrank, 1 Ahr, 1 Tiſchchen, A Wagen. 1 Bande) 
füge, 2 Fräſemaſchinen, 1 Hobelmaſchine, 1 Spund⸗ 
maſchine, 1 Gatter, 1 Hobelmaſchine. 


Szczepanowski, *omaraik sadowy, 


Poussierbälle 
Luftschlangen 
Feuerwerks-Zigarren Nasen 

Bengal, Hölzer Konfetti usw. 


Versand nach außerhalb unter Nachnahme, 


Justus Wallis, Torun 


Papierhandlung. —————— 


Domino-Masken 
Bärte g 


Dampfheizungs- 
gliederkessel 


6,5 am, System „Lollar“, mit Dampfentwickler und kompl 


Armaturen, verkauft sehr günstig 


( Fr. Strehlau, Torun, Rabianska 4. 


3420 


Sonna 
den 11. Februar d. > 
um 11 Uhr 3 


‚Iikomornik sadowy, 


5¼ Ubr: . 
ide b. Rleinfinber. K 


vorgefunden. Wie aus ſeinen Papieren hervorgeht, 
war er Apotheker von Beruf und zuletzt in Alexandrowo 
tätig. Man nimmt an, daß er ſich vergiftet hat. Was 
den Lebensmüden bewog, in den Tod zu gehen, ſteht nicht 
einwandfrei feft. Der Umſtand, daß der völlig Mittelloſe 
verſucht hat, hier am Orte Stellung zu erhalten, was ihm 
nicht gelang, läßt darauf ſchließen, daß er infolge Exiſtenz⸗ 
ſchwierigkeiten ſeinem Leben ein frühzeitiges Ende bereitete. 

et. Tuchel (Tuchola), 12. Februar. Die Wildſchweine 
müſſen ſich in unſerer Heide ſtark vermehrt haben; vor 
nicht langer Zeit war Schwarzwild nur in den Oberförſte⸗ 
reien Hagen, Gr. Bartel und Königswieſe anzutreffen und 
auch nur vereinzelt. Jetzt haben die Borſtenträger in den 
umliegenden Forſten, jo in den Oberförftereien Taubenfließ 
und Woziwoda, ſich bereits das Heimatsrecht genommen und 
machen ſich oft recht unliebſam bemerkbar. Im Spätſommer 
und Herbſt vergangenen Jahres wurden die Kartoffel⸗ 
felder der Heidedörfer Biala und Schmiedebruch von den 
Wühlern arg mitgenommen; auf dem zur Komorzaer 
Herrſchaft gehörigen Wieſen⸗ und Mühlengut Niedermühl 
wurden unlängſt Spuren bis zu den Kartoffelmieten feſtge⸗ 
ſtellt. Wenn ihre Ackerbeſtellung und Ernte im laufenden 
Jahr wieder in Gefahr kommt, von Wildſchweinen geſchädigt 
zu werden, wollen die Bialaer Landwirte, die dem kargen 
Boden das bißchen Frucht ſchwer abringen müſſen, zur 
Selbſthilfe greifen, wozu ſie nach der Jagdordnung auch be⸗ 
rechtigt find. — Eine Neuerung hat die Stadtverwaltung 
eingeführt, die in den ländlichen Kreiſen angenehm emp⸗ 
funden wird. Seit Einführung des Marktſtandgeldes 
mußte für alle Verkaufsartikel, die auf dem Markt ee 
boten wurden, Standgeld entrichtet werden, jo für Fleiſch, 
Geflügel, Butter, Eier, Fiſche, Früchte uſw. Die jetzt er⸗ 
laſſene Verordnung hebt die Abgabe von Marktſtandgeld für 
fümtliche Eßwaren auf. Den Städtern hat dieſe Verord⸗ 
nung bis dahin einen Nutzen nicht gebracht; die betreffenden 
Produkte ſind durchaus nicht billiger geworden, ſondern die 
Preiſe dafür haben angezogen; der Stadtſäckel erleidet 
7 1 die Verordnung einen nicht unerheblichen Aus⸗ 


Kleine Rundſchau. 


* Todesurteile wegen Beſtechlichkeit. Moskau, 9. 2. 
DE. In Koroſtenf im Gouvernement Wolhynien hatte das 
Kriegsgericht dieſer Tage in Sachen der ſchon vor längerer 
Zeit aufgedeckten Mißbräuche im Bezirks- 
Militär - Kommifjariat fein Urteil zu fällen. Der 
Leiter des Kommiſſariats und ſein Gehilfe wurden für Be⸗ 
ſtechlichkeit und geſetzwidrige Befreiung wehrpflichtiger Per⸗ 
ſonen vom Militärdienſt zum Tode verurteilt, der 
Geſchäftsführer erhielt zehn Jahre Gefängnis. 

* Rettung aus brennenden Schulen. In amerikaniſchen 
Schulen ift jährlich mindeſtens einmal „Feuerlärm zur 
Übung”. Jedes Kind lernt dabei, auf welchem Wege es bei 
wirklichem Feuer ins Freie gelangen kann. Die Kinder der 
oberen Stockwerke müſſen ſich, auch bei der übung, mit Hilfe 
8 Gürtel an der Außenſeite der Schule herunter⸗ 
aſſen. 


Briefkaften der Redaktion. 


Herrn A. M., bier, Mittelſtraße. Das von Ihnen erwähnte 
Schreiben vom Januar iſt bei uns nicht eingegangen. 


Graudenz. 


e Steen Jacob ſon 


Zähne — 2 Zloty an in erſtklaſſiger 


Ausführung. Auf Teilzahlung. 


Zwangs- 
Berfleigerung, 


Junge Dame oder 
jungen Herrn 


die den Buch⸗ und Mufitalten 
erlernen wollen, ſtelle ich an. 


16quipage, 


1 Gatter, Auen Le ınagwerber mi ſſen it 
Fa. Teichert & Sohn. die deulſche ns polniſche Sprache — 
herrſchen. un 


Szezenanowski, 


Mickiewicza 3. 
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Arnold Kriedte, Grudziadz, 
Tor un. 14 


origugshalber |. 
ehtronen, 


ſchgeweih, 
eee dn 


Manfred Kiber, Toru Zur 

Krol. Jadwigi 5, 1, Anteröigung von fl. Nachm. ? 
v. jofort od. 1. 4. 7 Evgl. Arbeiterverein, der · 
4-5 3. ohnung rauer- NN 

Erba. Wale Ter, Anzeigen 
2335 1 Vorträge von Sup. Mohn, 
Ferne empliehlt sich Mittwoch, 
Lehrling Medanit, | A. Dittmann, San . 
0. W. B. . 9 e.“ 
d eee ee, e 


| 
Toru. Niete . 
Vuchhalte I) 
u. Koxrẽſpond 
5 
Dom andl. „Preomysl“ 


Zorun, Gzerota 44. 


Konitz. 


Deutſche Bühne Grudziudz $. 
Sonntag. den 15. Februar 1925, 
pünktlich 8 Uhr, im Gemeindehauſe: 
Zum letzten Male! 


„Die Frühlingsfee 


Sonntag, d. 15. Febr. 28. Operette in 3 Akten v. L. Spannuth⸗Bodenſtedt. 
ndarmen » Anftalt. Muſit von Victor Corzilius. 

Vorm. 8 Uhr: Predigt» Mittwoch, 

gottesdienſt. „Die Hein 0 
Drelfaltigeits. Kirche. Wegen Vorhereſtung zum Maskenball der 
Vorn. 10 Uhr: Predigt. Deutſchen Bühne am „Rojenmonta 

e 

1 9. Bee 2., kle 


* 12.5 Ich + tements, Chrzaunowski, in Verbindung geſetzt, um mit ihm die liſtiſchen Sowfet⸗Republiken“. Dem muß in Auſchriften Rechnung f { 

Handels⸗Rund gau. 4 8 Seite, des en Beer I: DENE Fa 1 ER zu b werden. Mithin iſt 150 or Vet 2 erahnen i 

1 5 eſprechen. e verlautet, beabſichtigt man die Getreideankäufe andes in der Adreſſierung nach dem Sowjetgebiet nicht mehr Ruß⸗ 7 
Befreiung der Zuckerausſuhr von der Ausfuhrabgabe.] im Auslande nicht zur Deckung der militäriſchen Bedürfniſſe allein land, ſondern „U. S. S. R.“ zu ſchreiben. 


Handelsminiſter Kiedron hat in einer der letzten Sitzungen n man will auch Getrei a äufen, un Ru N m Jan n 

i 10 Y gen des u benutzen, ſondern man will a etreidevorräte anhäufe 1 4 N it in Paris ei 
ie Komitees des Miıinerrats errlätt das der Pon 3 utzen, i } ‚ Ruſſiſche Naphthaverkäufe. Am 18. Januar iſt in Paris ein 
diesjährigen Kampagne 12905 dem Ausland A 50 dieſe nötigenfalls der Regierung zur Verfügung zu ſtellen. Vertrag zwiſchen dem franzöſiſchen Marineminiſterium und dem 


der Umſeitzſt ; bird. D ene Die Heereslieſerungen der Textilinduſtrie. Warſchau, Naphthaſyndikat über Lieferung von 75000 Tonnen Maſut unter ⸗ 
am 15. b. Pk. in ri N e e 10. Februar. Dieſer Tage fand im Kriegsminiſterium eine Kon⸗ zeichnet worden. Der Vorſitzende des Naphthaſyndikats, G. J. 
3 3 BEN‘ ferenz der Textilinduſtriellen von Lodz, Bialyſtok, Tomaszow und Lomow, begrüßt in einer Unterredung mit Preſſevertretern dieſen 
Die Verjährungsfriſt in Polen beträgt, wie wir auf mehrfache Bielitz ſtatt, in der über die Tuchbeſtellungen ſeitens des Kriegs⸗ Geſchäftsabſchltuß als den Beginn einer neuen Entwicklung der 
Anfragen aus unſerem Leſerkreiſe mitteilen, ſoweft dort der Code miniſteriums in den inländiſchen Fabriken für die allernächſte Zeit Handelsbeziehungen zwiſchen Frankreich und Rußland und gibt 
Civil gilt, im allgemeinen 30 Jahre, und zwar namentlich in | beraten worden iſt. Das Kriegsminiſterium verlangte Lieferung der Überzeugung Ausdruck, daß man in Frankreich ſich ſehr bald 
bezug auf Forderungen aus Warenlieferungen, die von Kauf⸗ beſſerer Stoffe, als wie das bisher der Fall war und ferner, daß von der guten Qualität des ruſſiſchen Maſuts, das den Vorzug 
leuten an Kaufleute gemacht worden ſind, ſowie auf Gelddarlehen. die von den Fabriken benötigten Farbſtoffe aus ſchließlich vor dem amerikaniſchen verdiene, überzeugen werde und daß die 
Klagen von Kaufleuten wegen Forderungen aus Warenlieferungen aus in ländiſchen chemiſchen Fabriken bezogen werden, um Lieferungen rufſiſchen Maſuts an Frankreich immer mehr ſteigen 
an Privatperſonen verjähren dagegen ſchon in einem Jahre. Zinſen ſich von der deutſchen Induſtrie unabhängig zu würden. Das ruſſiſche Naphthaſyndikat hat ferner mit einer fran⸗ 
von geliehenem Geld und überhaupt alles, was jährlich oder nach machen. Die Textilinduſtriellen verſprachen den Forderungen zöſiſchen Gruppe, die nicht zum Konſortium des Standard Oil u. Co. 
kürzeren, regelmäßig wiederkehrenden Friſten zahlbar iſt, ver⸗ des Miniſteriums zu entſprechen. Ende dieſes Monats findet eine gehört, einen Abſchluß auf Lieferung von 160 000 Tonnen Benzin 
zum 15 ge — en aus Wechſeln, die von Handel Auktion zur Abgabe von Tuchen für das Militär ſtatt. le ae arg 8 1 e DR a) ann 0 
‚ enden Kaufleuten oder Bankiers oder auf Grund von Handels» m kehr 5 yndikat über den Verkauf von 5 Tonnen Petroleum un 
geſchäften ausgeſtellt find, gerechnet vom Tage des Proteſtes oder Ene e od 4e die Aufschrift Slobland” bie 3500 Tonnen Benzin einen Verkrag abgeſchlo en. — Das Allruſſiſche 
einer ſpäteren gerichtlichen Handlung, wenn kein Urteil erfolgte | Beförderung der Sendungen gefährdet. Staals rechtlich heißt das | Naubthaſundikat hat beim Sr. (Rat für Werktätigfeit und Ver⸗ 
oder wenn die Schuld mit einer beſonderen Urkunde anerkannt | Gebiet der Sowjets nicht mehr Rußland, ſondern „Union der | teldigung) um die Genehmigung zum Bau eines Naphlhareſervoirs 
worden iſt. In Wechſelangelegenheiten müſſen auch die Friſten [ Sozialiſtiſchen Sowjet⸗ Republiken“ (Sſoſus Sſozialiſtitſcheskich von 500 Tonnen in Reval nachgeſucht, wo das Naphthaſyndikat ſchon 
bei Regreßklage gegen die Indoſſanten beſonders beachtet werden. | Sſowjetslich Respublik). Die Union beſteht aus vier föderativen ein Grundſtück auf 10 Jahre gepachtet hat. 
In Frage kommen hier die Artikel 165 und 166 des Code de Republiken: Rußland, Ukraine, Transkaukaſien und Weißrußland, Deutſches und ſapaniſches Porzellan. Während früher der 
9 wobei die einzelnen dieſer Sowfet⸗Republiken ſich wiederum weiter Export japaniſchen Porzellanes nach Amerika bedeutend war, iſt 
Das polniſche Kriegsminiſterium kauft Getreide im Aus⸗ nach autonomen Republiken gliedern. Die ſtaatsrechtliche Bezeich⸗ der Abſatz derartiger Erzeugniſſe fetzt auffallend zurückgegangen. 
lande. Bekanntlich wurden dem Kriegsminiſterium Kredite zum nung der föderativen Republik Rußland iſt ebenfalls geändert Das deutſche Erzeugnis hat die japaniſche Ware auf dem ameri⸗ 
Ankauf von Getreide für das Militär im Auslande bewilligt. Der worden. Sie lautet: „Ruſſiſche Sozialiſtiſche Föderative Sowfet⸗ kaniſchen Markte fall völlig erſetzt. Um die verlorene Stellung \ 
Departementschef zur Verſorgung der Armee, General Neugebauer, Republik“. Indes iſt die Geſamtbezeichnung für das geſamte Ge⸗ wieder einzuholen, haben die japaniſchen Porzellanproduzenten test u 
hat ſich nunmehr mit dem Direktor des landwirtſchaftlichen Depar⸗ biet der Sowfetrepubliken, wie oben erwähnt, „Union der Sozia⸗ als erſtes beichlojjen, die Töpferlöhne erheblich herabzuſetzen. N 
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Rundſchau des Staatsbürgers. 


Verſchiebung der Friſt für die Einkommenſteuer⸗ 
erklärungen. 


Die Steuerberatungsſtelle der „Labura“ T. 3 o. p., 
Poſen, teilt mit, daß einer amtlichen Verfügung zufolge, der 


bgabetermin der Einkommenſteuererklärung, der ent⸗ 
ſprechend den Vorſchriften des Artikels 49 des Einkommen⸗ 
ſteuergeſetzes für phyſiſche Perſonen auf den 1. März und für 
juriſtiſche Perſonen auf den 1. Mai des jeweiligen Steuer⸗ 
jahres feſtgeſetzt iſt, vorläufig auf unbeſtimmte Zeit 
verſchoben wurde. Die Veranlaſſung hierzu bilden wichtige 
Veränderungen des Einkommenſtenergeſetzes, die in einer 

ovelle dem Sejm vorliegen und von dieſem zurzeit be⸗ 
raten werden. Nachdem dieſe dringliche Vorlage vom Sejm 
verabſchiedet iſt und Geſetzeskraft erhalten hat, werden die 
hierfür zuſtändigen Behörden den Abgabetermin der Ein⸗ 
kommenſteuererklärung ſowie evtl. die Zahlungstermine 
öffentlich bekanntgeben. 


Zur Liquidation beſtimmt 


wurden laut „Monitor Polski“ Nr. 31 vom 7. Februar 1925 
nachſtehende Anſiedlungen: Siemkowo, Kreis 
Schwetz, Beſ. Ferdinand Grothmann; Brzezusd, Kreis 
Konis, Bei. Jakob Kohls in Baldenburg (Deutſchland); 
Skrzetuszewo, Kr. Gneſen, Bel. Ludwig und Luiſe 

eftrup; Skrzetuszewo. Kr. Gneſen, Beſ. Ludwig und 
Luiſe Weftrup; Tuczki, Kr. Soldau, Bel. Jakob u. Johann 
Bechtold; Kijewo, Kr. Hohenſalza, Bel. Ernſt Winkel⸗ 
mann; Kijewo, Kr. Hohenſalza, Beſ. Andreas Beier; 
Morasko, Kr. Poſen⸗Oſt, Bei. Georg und Alma Neu⸗ 
lirch: Polska wies, Kr. Gneſen, Bei. Friedrich Bode; 
tewiörczyn, Kr. Znin, Beſ. Albert Sommer; Kowa⸗ 

le wo, Kr. Briefen, Beſ. Auguſte Sieg geb. Gauß; Skrze⸗ 
tuszewo, Kr. Gueſen, Beſ. Emil Radke; Balczemo, 
Kr. Hohenfalza, Beſ. Auguſt Iojade; Manie wo, Kreis 
Obornik, Bel. Wilhelm Grohſebockermann; Kozielee, 
Kr. Schwetz, Beſ. Wilhelm Gleske: Krzekatowo, Kreis 
Mogflno, Bei. Friederike Haller geb. Eutter und Erben nach 


aller; Karniszewo, Kr. Gneſen. Beſ. Her⸗ 


mann Bennitz; Mieleszyn, Kr. Gneſen, Bei. Erich Tor⸗ 


IR 


now: Klecko Kolonja, Kr. Gneſen, Bel. Frans Bals⸗ 
hüſeman; Karſewo, Kr. Witkowo Bel. Heinrich und Wil⸗ 
helmine Schächter: Polska wies. Kr. Gneſen, Beſ. Guſtav 
che; Laskowo, Kr. Znin, Beſ. Karoline Vortmeyer 
geb. Eyckmeyer verw. Horſt: Pore ha, Kr. Jarotſchin, Bei. 


Fark und Martha Fiſcher: Zatom Nowy Kr. Birnbaum, 


Def. Artur und Antonie Graefe; Skrzetuszewo, Kr. 
Sneſen, Beſ. Wilhelm Traue; Piocica Kr. Zempelburg, 
Bel. Hulda Bonin geb. Fraſe; Blocicz. Kr. Zempelburg, 
Bei. Karl Weſtphal; Gnie w, Kr. Mewe, Bei. Erich Zedler 


8 > 845 Zedler geb. Wiſocka: Wiktorowo. Kr. Wir⸗ 


} 


Gnefen. Bei. Georg Wolfahrth und Marie W. geb. 


3, Beſ. Friedrich Ulrich; Miebzichowo, Neuto⸗ 
miſchel. Beſ. Guſtav Müller; Elzbietkowo, Kr. Koſch⸗ 
min, Beſ. Friedrich Broer und Emma Broex geb. Heinze; 
Blusnid, Kr. Briefen, Beſ. Chriſtof Fer-; Kotusz, 

- Schmiegel, Bel. Ernſt und Anna Kuhn geb. Kalnes; 
Swiniary. Kr. Gneſen. Bei. Ernſt Meiering: Woz⸗ 


nicki, Ar. Gnefen, Bef. Ludwig Peitmann: Klecko. Kr. 


Dneſen, Beſ. Adam Wallhäufer: Klecko folonfa, ee 
tier; 
Nielzyn ſtary, Kr. Witkowo, Bel, Hermann Heinri 
Korth und. Friederike K. geb. Altevoigt; S ypniemwo, Kr. 
empelburg, Beſ. Johann Sieg; Ktecko, Kr. Gneſen, Veſ. 
Fritz Lübker. 


Aus Stadt und Land. 


ie Nachdruck fämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
er Angabe der Quelle ner — Allen unfern Mltarbeltern 
wird firengite Verſchwlegenheit zugeſichert. 
Bromberg, 13. Februar. 


Der Grunds und Haus beſitzerverein Bromberg hielt 
10 Dienstag im Deutſchen Haufe feine General ver⸗ 
9 mmlung ab. Zunächſt hielt der Vorſitzende, In⸗ 
örneur Paul Schulz, ein umfangreiches Referat über die 
Euͤckende wirtſchaftliche Lage des Hausbeſitzerſtandes. Nach 
0 tattung des Jahres- und Kaſſenberichts wurden die 
geſungs mäßig ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder wieder⸗ 
wevählt, worauf Dr. Hecht einen Vortrag über die Auf⸗ 
gentungsverorbnung hielt. Wir kommen morgen uoch ein⸗ 

hender auf die Verſammlung zurück. 
for Bemerkenswerte Vergleiche. Dem „Samorzad“ zu⸗ 
zähle beſitzen von den 45 weniger als 50000 Einwohner 
lenden Städten des ehemals preußiſchen Teilgebiets 
des Merleitungen und 28 Brunnen, von den 80 Städten 
und hemals öſterreichiſchen Teilgebiets 24 Waflerleitungen 

Wan 25 gebohrte Brunnen, während 36 Städte ſchlecht mit 

dolller verſorgt find. Von den 124 Städten in Kongreß⸗ 
Un beſitzen 3 Waſſerleitungen. 30 gebohrte Brunnen und 
| degnügen ſich mit beliebigem Wafler. 
Een. 8 Selbſtmord. Geſtern wurde im Breukenhofer Walde 
0 Schufeiche eines Mannes aufgefunden, der durch einen 
ſchuß in die Schläfe Selbftmord verübt hatte Es handelt 
Me nach den polizeilichen Feſtſtellungen um den 44jährigen 
h ſtraßaniker Stefan Zielinski, der in dem Hauſe Eliſabeth⸗ 
6 unde, (Sniadeckich) 41 eine Werkſtatt und Verkaufsſtelle 
ſeinerbielt, die er zuſammen mit einer Frau betrieb. Von 
ger r eigenen Frau lebte 8. getrennt, und dieſe hatte ſeit 
} Wlocmer Zeit mit den beiden Kindern ihren Wohnſitz in 
in Famer (Konereßpolen). — Über die Bewegaründe, die 
e am den Tod getrieben haben, iſt nichts Beſtimmtes 
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Übungsſtunde diesmal ansnahmsmeife char 
Uhr. Pünfilides und vollzähliges Erf. 1 — 


Denz don 
** — 7-0 


etc Hotels Baſt eine Verſammlung der Hau 
Br, 5 a wilien mit einem 100prozentigen Kurort⸗Auf⸗ 
8 duwals = Vermögensſteuer zu proteſtieren. Rechts⸗ 
fi enen rocfam 
dert u 1 

A br N Itädten. Die Steuerbehörden, die in diefer 


An 
dieresoctöet rom Ministerium Aufklärung erbaten, 
ſetzen fl a end daß Inowrockaw den beftchenden Ge⸗ 


5 Br höher einzuſchätzen, als in anderen Slädten. In 
re 1 ammlung wurde des weiteren erklärt, 
Mai 


roph 


— 


11 Uhr vormittags 


Weſtpolens befinden ſich die Häuſer in fo ſchlechtem Zu⸗ 
ſtande wie in Inowrockaw. Zum Schluſſe der Ausſprache 
beſchloſſen die Teilnehmer, eine Delegation nach War⸗ 
ſchau zu entſenden, um die zuſtändigen Behörden über die 
Lage der Dinge aufzuklären. 3 

* Liſſa (Leszno), 12. Februar. Die Ausweiſung der 
beiden Paſtoren Bertheau⸗Wollſtein und Löffler⸗ 
Rakwitz iſt nun endgültig Tatſache geworden. Bis zum 
14. Februar nachts 12 Uhr haben beide das Gebiet der pol⸗ 
niſchen Republik zu verlaſſen. Hierzu finden ſich im „Liff. 
Tagebl.“ u. a. folgende zutreffende Ausführungen: „Mit 
tiefem Schmerz ſehen beide Gemeinden ihre Seelſorger 
ſcheiden, die in ſchwerer Zeit herberufen, ihre ganze Kraft 
in den Dienſt dieſer Gemeinden ſtellten. Man hat beiden 
Geiſtlichen politiſche Betätigung vorgeworfen. 
Leider hat man die Beweiſe dafür ſeitens der zuſtändigen 
Stellen weder veröffentlicht, noch auch den zuſtändigen kirch⸗ 
lichen Vertretern irgendwie genannt. Die Eingaben der 
kirchlichen Körperſchaften in beiden Gemeinden an den 
Herrn Wojewoden wurden mit einer Friſtverlänge⸗ 
rung, ſonſt überhaupt nicht beantwortet. Die Eingaben 
der ganzen Gemeinden mit den Unterſchriften von faſt allen 
volljährigen Gemeindegliedern an das Miniſterium in 
Warſchau wurden ohne Angabe von Gründen 
zurückgewieſen. 

m Mrotſchen (Mrocza), 11. Februar. Am geſtrigen 
Abend hielt der Landwirtſchaftliche Lokal⸗ 
verein Mrotſchen und Umgegend im Schillertſchen 
Lokale ſeine Monatsverſammlung ab. Vor Eintritt in die 
Tagesordnung wurde der verſtorbenen Mitglieder, des 
früheren Rittergutsbeſitzers Falkenthal fen. Skupowo und 
des prakt. Arztes Dr. Rudolph⸗Mrotſchen gedacht. Nach 
Vornahme der Wahl des Schriftführers und Kaſſierers 
wurde über den Verlauf der Generalverſammlung der Land⸗ 
wirtſchaftlichen Weſtpreußiſchen Geſellſchaft in Poſen Bericht 
erſtattet. Der Bezirksgeſchäftsführer Jenner aus Wirſitz 
hielt dann einen Vortrag über Steuerfragen; außerdem 
hielt der Landwirt Schnellekamp einen Vortrag über „Vieh⸗ 
haltung. Fütterung und Milchwirtſchaft“. 

* Poſen (Poznan), 12. Februar. In der Stadt erhält 
ſich hartnäckig das Gerücht, daß der ſeit Sonnabend vor 
8 Tagen verſchwundene Möbelfabrikant Manczak 
aus der ul. Moſtowa (fr. Poſadowskyſtr.) ermordet 
aufgefunden fein ſollte. Das iſt. dem „Poſ. Tagebl.“ 
zufolge, nicht der Fall. Das Schickſal des ſpurlos Ver⸗ 
ſchwundenen iſt vor wie nach in tiefes Dunkel gehüllt. 
Das Publikum wird deshalb unter Hinweis auf die vom 
Bruder des Verſchwundenen ausgeſetzte Belohnung immer 
wieder von neuem gebeten, zur Aufklärung des Dunkels 
mit beizutragen. = 


Aus Kongreßvolen und Galitien. 


* Warſchau (Warszawa), 12. Februar. Heute iſt gegen 
N in der Munitionsfabrik in 
Rembertow in der Schrapnellabteilung während des Ein⸗ 
legens der Zündkapſeln durch Unvorſichtigkeit einer Ar⸗ 
beiterin eine Exploſion eines Schrapnells erfolgt. 
Zwei Arbeiterinnen ſind von den Sprengſtücken verletzt wor⸗ 
den von denen eine auf dem Transvort ins Spital ihren 


en erlegen iſt, das andere Opfer iſt mit ſchweren 
Kopfverletzungen ins Spital geſchafft worden. 


Ans der Freiſtadt Danzig. 


® Danzig, 12. Februar. Am Sonnabend iſt es der 
Kriminalpolizei im Verein mit zwei Privatdetektiven der 
Firma Gebr. Freymann gelungen, die ſeit langer Zeit als 
Ladendiebin verdächtige Arbeiterfran Viktoria Stro⸗ 
zynska und die Ingenieurfrau Ella Kozlowska geb Stro⸗ 
zynska aus Poſen nach erneut ausgeführten Ladendieb⸗ 
ſtählen feſtzunehmen und der ihnen zur Laſt gelegten 
Straftaten zu überführen. Das von ihnen benutzte Ab 
ſteigeauartier, Johannisgaſſe 41, bot bei der Durch⸗ 
ſuchung einen überraſchenden Anblick. Die vor oft 
länger als einem Jahre aus den hieſigen Waren⸗ 
häuſern geſtohlenen Waren wurden dort vorgefunden, 
ſo daß nunmehr bereits lange Zeit zurückliegende Diebſtähle 
ihre Aufklärung fanden. Das Hehlerneſt förderte u. a. 
mehrere Ballen Leinwand, Kleiderſtoffe, Gardinen, Hand⸗ 
tücher, Spitzen, Wäſche, Strickleibchen, Satin, Felle, Pelz⸗ 
kragen, mehrere Seidenreſte und vieles andere mehr zu 
Tage. Die Täter ſind geſtändig und wurden dem Amts⸗ 
gericht zugeführt. 


Kleine Rundſchau. 


* Ein ganzes Hotel aus geplündert. Paris, 12. Ye 
bruar. PA T. „Journal“ berichtet aus Madrid: Alle Hotel⸗ 
gäſte und das geſamte Hotelperſonal des Grand Hotel in 
Madrid iſt nach vorheriger Einſchläferung mit Hilfe eines 
Narkotikums alles Bargeldes und der Koſtbarkeiten gänzlich 


re en Atos Aa 

er jüngſte Autofahrer ift ein kleiner achtjähriger 
„Herr“ Albert Derencourt, den amerikaniſche Slater auf 
ſeinem Führerſitz abbilden. Es wird hinzugefügt, daß er 
feinen Füͤhrerſchein ſchon vor zwei Jahren erworben habe. 
Das dürfte einen Jugenbrekord darſtellen, der ſobald nicht 


geſchlagen werden wird! 


Handels⸗Rundſchau. 


„Die polniſchen Zölle für bie Ausfuhr von Pferden find burch 
eine am 29. Januar amtlich veröffentlichte Verordnung dahin ne 
u worden, daß ein Zoll nur für Hengſte, Stuten und Wallache 

on einem 

u 6 Jahren einſchl., und zwar in Höhe von 400 Zloty je Stück 
nsztiz war irrtümlich gemeldet worden 4 Ztoty) erhoben werden 
on. Bisher betrug der Zollſatz 900 bzw. 1800 Zloty. Engliſche 

ollblut⸗ und reinblütige arabiſche Pferde können mit Genehmi⸗ 

ung des Finanzministers zollfret exportiert werden, wenn die 
ückeinfuhr gewährleiſtet iſt. 

Die Lage in der oberſchteſiſchen Kohlen induſtrie hat ſich im 
Berbel zum Monat Dezember v. J. verſchlechtert. Die Urſachen 
Hierzu find erſtens der warme Winter, der eine Verringerung des 
allgemeinen Kohlenkonſums zur Folge hat, und zweitens der Um⸗ 
ſtand, daß ſämtliche Der heute Kohlen lediglich gegen Wechſel⸗ 
kredite annehmen. a der größte Teil der Wechſel nach Ablauf 
der Friſt zum Proteſt gehen muß, ſind die Kohlengruben bei Ab⸗ 
gabe von Kohlen gegen Wechſelkredit ſehr vorſichtig. Dadurch 
wird der Verkauf immer kleiner. Um das Gleichgewicht zu er» 
halten, haben viele Kohlengruben Feierſchichten eingeführt. Dies 
führt zu einer Verſchärfung der wirtſchaftlichen Kriſis und zum 
Wachſen der Arbeitsloſenziffer, die gegenwärtig ca. 173 000 beträgt. 
Wie aus der deutſchen oberſchleſiſchen Kohleninduſtrie verlautet, 
wurden dort ift ge Kohlenüberſchulſes gleichfalls Arbeilerredu⸗ 
zlerungen vorgenommen. 


2 100,38 —99,87; Wien 7,31, 7,82½ 
221,49 ½¼. — Deviſen: Dollar 
der Vereinigten Staaten 5,18, 5,20—5,17; franz. Franken 27,9, 
27,97—27835 engl. Pfund 24,84, 34,91—24.78. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 12. Februar. 
In 94 Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichs⸗ 
Mark 125,386 Geld, 126,014 Brief; 100 5 101,24 Geld, 101,76 

Scheck London 23521 Geld, 3,21 tief. — Te Anbei 


* 


Stanbmaß von über 150 Zentimeter und im Alter bis 


zahlungen: Berlin Reichsmark 125,311 Geld, 125,939 Geld; Zu 
100 Franken 101,49 Geld, 102,01 Brief; Paris 100 Franten 28, 


Geld, 28,42 Brief; Warſchau 100 Zloty 100,94 Geld, 101,46 Brief. 
Berliner Deviſenkurſe. 


Offiz. rahtloſe Auszah⸗] In Reichsmark In Neichsmark 

Gies unt ee one 755 12. Februar 11. ar 
ſätze Geld Brief | Geld Brief 
— uenos- Aires. 1 Peſ. 1.580 1.861 1.669 1,673 
EN 1 Nen 1,643 ! 1.847 1,643 1.647 
— | Ronftantinopel 1 t. Pfd. 2.212 2.222 2.215 2.225 
4% J London . 1 Pfd. Stel. 20,055 , 20,065 20.057 20.107 
3% Neuyork . . 1 Doll. 4.195 4,205 4.195 4.205 
— Rio de Janeiro 1 Milr. 0.475 0,477 0.474 0,476 
4% J Amfterdam . . 100 Fl. 168,83 | 169.31 | 168,89 | 169,31 
5.5 %,| Brüffel- Antw. 100 Fre. 21,41 21.47 21.40 21.47 
6.5 % Chriſtiania . . 100 Kr. 84.07 64.23 64,07 64,23 
10%,| Danzig. . . 100 Gulden 79.60 79.80 79.60 79.80 
9 „/ Helfingfors 100 finn. M.] 10,555 | 10,595 | 10,559 | 10,599 
5.8 % Italien. . . 100 Lira 17.40 27; 17.38 17.42 
2% Zugojlavien 100 Dinar | 6.875 6.395 6,885 6,905 
7°/,| Kopenhagen. . 100 Kr. 74.73 74.91 74.66 | 74.84 
9 / Liffabon . . 100 Elcuto | 19.98 20.02 19.98 20.02 
7% Paris.. 100 Fre. 22.51 22.57 2251 22.57 
Si 100 Kr.] 12.335 12,425 12,39 12,43 
4½¼ [Schweiz. . . 100 Fre. 80,87 | 51.07 80.0 | 81.10 
2 / Sefa. 100 Leva 3.055 3.065 3,052 3.062 
5 % ] Spanien . . 100 Peſ. 59.58 59,72] 59.58 | 59,67 
5.5 ¾ ] Stockholm. .. 100 Kr.] 113.05 | 113,33 113.06 113,34 
12.5 % ] Budapeſt. . 106000 Kr. 5.81 5.83 5.81 5,88 
13 % [ Wien... .100000 Kr. 5.908 5.928 5.905 5.925 
18%. 1 Eher. « 6,94 6,96 6,89 6,91 

Züricher Börfe vom 12. Februar. (Amtlich) Neuyork 5,18%, 


London 24,80, Paris 2784, Wien 73, Prag 15,82, Italien 21,51, 
Belgien 26,47½, Holland 209, Berlin 123,45. 


Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 31., 1 Dollar, 
große Scheine 5,16 ½ Sr, kleine Scheine 5,16 31., 1 Pfund Sterling 
24,71 ., 100 franz. Franken 27,70 Zl., 100 Schweizer Franken 


99,64 Zl. 
Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 12. Februar. Für nom. 1000 Mk. 
in Zloty. Wertpapiere und Obligationen: proz. 
Poſener Pfandbriefe (Vorkriegs⸗) 37,008,000. 3½ proz. Pofener 
Pfandbriefe (Kriegs⸗) 25,00. proz. Liſty zbozowe Ziemſtwa Kred. 
7,0. — Bankaktien: Bank Priemyslomesm 1. Em. 5,30. 
Bank Zw. Spotek Zarobk. 1.—11. Em. 10,25—1050. Polski Bank 
Handl., Poznan, 1.—9. Em. 2,70. Bank Miynarzy 1.—2. Em. 0,80, — 
Induſtricaktien: H. Cegielski 1.9. Em. 0,75. Cukrownia 
Zduny 1.—3. Em. 50,00. C. Hartwig 1.—7. Em. 1,65. Hartwig 
Kantorowicz 1.—2. Em. 4,50. Iskra 1.—4. Em. 1,00. Luban, Fabryka 
przetw. ziemn. 1.—4. Em. (exkl. Kupon) 85,00. Miyn Ziemianski 
1.—2. Em. 2,0. Papiernia, Bydgoszez, 1.—4. Em. 0,60. 16tno 
1.—3. Em. 0,0. Pozn. Spölfa Drzewna 1.—7. Em. 0,95. „Unja“ 
(vorm. Ventzki) 1.—3. Em. (exkl. Kupon) 850. Wytwornia Che⸗ 
micana 1.—6. Em. 0,50. Zied. Browary Grodziskie 1.—4. Em. 1.90. 
Tendenz: behauptet. 


Produktenmarkt. 
Danziger Produktenbericht vom 12. Februar. (Nichtamtlich.) 
Preis pro Zentner in Danziger Gulden. Weizen 128—130 Pfd. un⸗ 


verändert 19—19,25, Weizen 118—123 Pfd. unverändert 16—18,50, 
Roggen 116—118 Pfd. ſchwach 17,40-—17,80, Gerſte feine unverändert 
14,80 —15,50, geringe unverändert 14—14,60, Hafer unverändert 
14,50 —15,25, kleine Erbſen unverändert 12—13, Viktoriaerbſen un⸗ 
verändert 15—18, Roggenkleie unverändert 11—1150, Weizenkleie 
unverändert 12—12.50, Weizenſchale 13. Großhandelspreiſe per 
50 Kg. waggonfrei Danzig. 

Berliner Produftenheriht vom 12. Februar. Amtliche Pros 
duktennotierungen per 1000 Kg. ab Stationen. Weizen märk. 240 
bis 245, Mai 279,50, Tendenz behauptet, Roggen märk. 242 bis 
244, März 259—257—258, April 269, Mai 276—275, ruhig, Sommer» 
gerſte 255—270, Winters und Futtergerſte 215—240, ftill, Hafer märk. 
185—193, Mai 221,50— 220,25, matter, Mais loko Berlin 224, Mat 
206, matt, Weizenmehl für 100 Ka. 33,50—35,75, matter, Roggenmehl 
für 100 Kg. 33,50—35,75, matter, Weizenkleie für 100 Kg. 15,76—15,80, 
matt, Roggenkleie für 100 Kg. 15,60—15,70, matt, Raps für 1000 Kg. 

„ſchwach, Viktoriaerbſen für 100 Kg. 26-30, kleine Speiſe⸗ 
erbſen 21—22, Futtererbſen 19—21, Peluſchken 18—19, Ackerbohnen 
20—21, Biden 19—20, blaue Lupinen 12—14, gelbe Lupinen 15—16,50, 
Serradella neue 15,50—16,50, Rapskuchen 18—18,50, Leinkuchen 24,50 
bis 25, Trockenſchnitzel prompt 9,40—9,60, Torfmelaſſe 9,60, Kartoffel⸗ 
flocken 20,20 — 20,40. ee 

Materialienmarkt. 
Berliner Metallbörſe vom 12. Febrnar. Raffinadekupfer (99 bis 


998 Prozent) 128—129, Originalhüttenweichblei 77—78, Hüttenroh⸗ 
zink (im fr. Verkehr) 74—75, Remalted Plattenzink 66—67, Origi⸗ 


Der ir der Weichſel betrug am 12. Februar in Krakau 
‚74 (1,50), Zawichoſt 1,09 (0,98), Warſchau nn an 
ulm 1, 


TEN 4 55 
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MAL wurze 


gibt 
Suppen, Gemüsen, Soßen, Salaten 


kräftigen Wohlgeschmack. 


Vorteilhaftester Bezug 
in großen Originalflaschen. 
2281 


Man achte auf unver- 
. Plombenverschluß, 


Ein unentbehrlicher Artikel für jede Hausfrau iſt der Milde 
wächter „Butz“, der das überkochen und Anbrennen von Milch, 
Kindernährmitteln, Kakao, Schokolade, Mehlſuppen, Hülſenfrüchten, 
Reis uſw. verhindert. Es iſt ein einfacher Apparat, der in das 
Gefäß gelegt wird. Die unter der Spirale entwickelten Dämpfe 
werden durch das koniſche Loch nach oben getrieben, zerftören die 

ettſchicht, die übrigen Dämpfe können entweichen und das An⸗ 
rennen und ürerkochen wird verhindert. Für die Säug⸗ 
lingspflege iſt dieſer Wächter erhöht zu bewerten, da die 
Milch ſehr lange kochen kann und dadurch vollſtändig keimfrei wird. 
Der Preis pro Stück beträgt 1,— und iſt für Wiederverkäufer und 
für Private zu beziehen durch die Fa. A. Henſel, Bydgoszcz, ul. 
Dworcowa 97, 0 1818 
— —————— —— —) 
Hauptſchriftleiter: Gotthold Starte; verantwortlich für 
den gelamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe: 
für Anzeigen und Reklamen? E. Branaodzti; Druck und 
Verlag von A. Dittmann G. m. b. 5. ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 21. 


Zwangsverſteigerung. 


Am Montag. den 16. Februar 1925, 
wird um 10 Uhr vormittags in der ul. Weſola 
Nr. 14 an den Meiſtbietenden gegen ſofortigen ]“ 
Erleg 1 Kaufpreiſes verſteigert 27400 


1 Fräſemaſchine. ; 
Berl Maſchine kann eine Stunde vor 


REN „ \ 6tindelbäher 


ergebenſt an Neudeckungen und 
Oskar Peſchel Reparaturen werden 
und Frau Minna geb. Tahlke. unter günſtigen Zah⸗ 


Bydgoszcz, 10. 2. 25, ul. Miedza 17a. > Ber 


N. Alugmann, danzig. 


Nachdem wir einen neuen großen Transport Zyrardower 
Weisswaren erhalten haben, die. zu sehr niedrigen 1 8 
eingekauft wurden, verlängern wir unsere 


in 31, 1. der Berit dae en f Baer werben. 
gang rima Bydgoszcz, den ebruar 
Die glückliche Geburt ei den 
eee 3 — He ehe an Oddziat Egzekucyjny ' N 
rund Huth Schmier⸗Seife przy Magistracie miasta Bydgoszozy. 0 x 
und Frau Herta geb. Wichert. Air, 50:68 2), gebe, (O Wache. Stadtrat. \ 5 
Chelmno, den 11. Februar 1925. 1000 pes drrat reicht f 
RR dna Non, Tiumaczenie (leherjegung). 


um drei Tage, d. h. 


Montag, den 16., Dienstag, den 17. und Mittwoch, den 18. d. Ms. 


Als Beispiel für den billigen Einkauf während der „Welssen 
Woche“ können folgende Preise dienen: 


zu Siunngsberfteigerung f 


Am 14. Februar 1925, um 10% Uhr vorm.,“ 
werde ich in der ulica Sniadeckich 40, im 
Hofe, an den Meiſtbietenden gegen Wee 
verſteigern: 


eine Tiſchler⸗ Wertitatt 


Geſtern Nacht verſchied ſanft nach kurzem, 
ſchmerzloſem Krankenlager im Alter von 66 Jahren 
meine liebe Frau, unſer inniggeliebte beſte Mutter 


rau b Ib E 0 0 =. s 
Maria Rieſeldt Aueler. conan ster, “ amentaschentücher g 0, 09 l. 
9 In 4 
1 ng une , en cee Roh-Leinwand 0,95, 


23 70. Seringe, Maties-gettheringe 
11 Alſten, Malftaſe ‚sa. „ss. Eg. 


0/1 Pfund a Zioty 


375 kg Pergamentpapier Va 
J. Komoſinski, Gdansta 71. 


— Telefon 317. 1350 | 8 


Verkaufe 
noch, solange Vorrat reicht im 


Hotel „Deutsches Haus“ 
Herren-Pelz-Futter 

Ä von 40 bis 100 21 5 

einzelne Damen - Pelz - 

Jacken nur 200 21 


= alle Arten Besaiziellet 


weit unter Einkaufspreis. 15640 
Schneider und Schneiderinnen 10% gadatt.] 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Marie Biſchoff geb. Hohm. Verkaufszeit täglich durchgehend 9-6 Uhr. | 


Bydgoszez. den 13. Februar 1925. 47 Perfekte Ha J 
Bartosza Glowackiego 102. Mags lenloſtüm ntoftüm | daf de aa 15 ö 
Die Beerdigung findet am Montag, den 16. u em Lande En j 
bruar, nachm. um 3%, Uhr, von der Leichenhalle er t. Gefl. Off. E. 1332 
neuen evangeliſchen Friedhofes aus ee, ER Die Gſt. ee Zeitg. 


Wahn Null Lane 
0 min, 7 1 ge e ate 


(ir ene eu 1 auch für 1 2 972 22 127 über, 2 
ereine un ubs 

T. Bytomski, ul. Dworcowa 15. Unſer Sühneraugentollodiu, 
F ⁵ EEE 


iſt ſeit gut 2 Jahren erprobt als wirfl 2 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Hermann Niefeldt, 


Bydgoszez, den 18. Februar 1925. 


Damenblusen, waschbar, schöne 3 75 
„ 


Fassons, glatt oder gemustert..... 4 


Weiße Oberhemden tur Frack 
oder Smoking mit Nanscheften und 11 00 
Einsatz aus französchem Pikee .... * „ 
4 Riesige Auswahl sämtlicher Arten von 


Leinwand, Damen- und Herrenwäsche, 
|  Taschentüchern, Schürzen, Resten. 


ii addon 


Gdanska :: Dworcowa. 


1 Die Beerdigung findet am Sonntag, d. 15. d 
um 2 Uhr von der Kapelle des alten kath. Felcbbels 
aus ſtatt. 


Trauermeſſe am 16. d. M., morgens ¼7 Uhr, 
in der Jeſuitenkirche. x 1357 


Statt beſonderer Anzeige. 
Am Mittwoch, den 11. Februar, früh 7 / Uhr, 

entſchlief ſanft nach langem, ſchwerem Leiden mein 

lieber, 7 Mann, unſer treuſorgender Vater = 


Großvater, d 
Hauptlehrer i. N. 


Julius Biſchoff 


im 70. Lebensjahre. 


Schwarzwaldmädel, f. 
mittl. Figur, zu verl. 
Dluga 50, II. 227 


%% %%% %%% %%% 


i „Volkszeitung.“ 
2 
2 
8 
2 


Wir empfehlen uns zur 
Anfertigung geschmackvoller 


Druckarbeiten 
bei mäßiger Preisberechnung 
A. Dittmann 8.8. 


Einziges ſozialiſtiſches Organ im ehem. preuß. Gebiet. 
Erſcheint wöchentlich einmal. U 
Abonnementspreis monatlich bei der Poſt beſtellt 73 Gr., 
durch den Verlag mittels Poſtüberweiſung 65 Gr., unter N 
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